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Neune Abonnements
für das 4. Quartal 1907 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3,

für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im September 1907.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 23. September.

Die Erkrankung des Großherzogs von Baden.
Die am Sonntag über das Befinden des Großherzogs

Friedrich bekanntgegebenen Berichte laſſen eine leiſe Hoff-
nung auf Erhaltung des Lebens zu, wenngleich, beſonders
infolge der ſchwachen Herztätigkeit, der Zuſtand des
Patienten nach wie vor außerordentlich ernſt iſt.
Ueber die Situation am Krankenlager liegt folgender Be-
richt aus Konſtanz, 22. September, 10 Uhr abends vor:

„Das um 6 Uhr abends auf der Mainau über das Be-
finden des Großherzogs ausgegebene Bulletin hat
folgenden Wortlaut: „Jm Befinden Seiner Königlichen
Hoheit iſt im Laufe des heutigen Sonntags eine weſentliche
Aenderung nicht eingetreten. Dr. Fleiner, Dr. Dreßler.“
Die ſehr vorſichtige Abfaſſung des Bulletins iſt auf folgende
Sachlage begründet: Während im Laufe des geſtrigen Tages
Herztätigkeit und Nahrungsaufnahme erheblich danieder-
lagen, ſo daß das Schlimmſte befürchtet wurde, hat ſich ſeit
heute mittag ein günſtigeres Bild der Krank-
heitserſcheinungen geboten. Der Patient zeigte ein
erwachendes Jntereſſe für ſeine Umgebung und verhielt ſich
auch der angebotenen Nahrung gegenüber nicht ablehnend.
Er öffnete ſelbſt ein dargereichtes Ei und ſchlürfte es aus.
Während ſich alſo einerſeits das Befinden des Kranken ge-
hoben hat, ließ andererſeits die noch immer unbefriedigende
Herztätigkeit ein Fortſchreiten der günſtigen Erſcheinungen
nicht recht zur Geltung kommen. Die Aerzte denken, am
morgigen Tage ein ſicheres Urteil darüber zu erhalten, ob
die heute eingetretene leichte Beſſerung Ausſicht auf Be-
ſtändigkeit zeigt. Die Kronprinzeſſin von Schweden, die ſich
gleich nach ihrer Ankunft an das Krankenlager begeben
hatte, wurde von dem Großherzog erkannt. Prinz Max von
Baden kam aus dem nahen Heiligenberg nach dem Mainauer
Schloſſe und ſtattete dort einen mehrſtündigen Beſuch ab.
Staatsminiſter Freiherr von Duſch und Herr von Brauer
weilten ebenfalls dort. Am Abend traf der langfjährige
preußiſche Geſandte am Karlsruher Hofe, Freiherr von
Eiſendecher, ein, um ſich nach dem Befinden des Groß-
herzogs zu erkundigen.“

Morenga gefallen!
Ein amtlicher Bericht aus Kapſtadt vom 22. September

teilt in Beſtätigung einer ſchon am vorherigen Tage einge-
troffenen Meldung des Gouverneurs von DeutſchSüdweſt
afrika aus Upington mit, daß Morenga, als er auf dem
Wege war, ſich mit Simon Koppers zu vereinigen, von
dem Kommando des britiſchen Majors
Elliot bei Witpan in der Kalahiri ange-griffen und nebſt ſeinem Sohne, ſeinem
Onkel und dreien ſeiner Angehörigen ge-
tötet worden iſt. Auf Seite der Briten wurde ein
Korporal getötet und ein Gemeiner verwundet.

So iſt denn erfreulicherweiſe unſer ärgſter Feind
in Südweſtafrika endlich unſchädlich gemacht worden
und die Ausſicht auf die völlige Wiederher-
ſtellung des Friedens iſt in nächſte Nähe gerückt.

Keine preußiſche Wahlrechtsvorlage.
Die Verwunderung, die von der linksliberalen Preſſe

Naumannſcher Richtung darüber geäußert iſt, daß in agrari-
ſchen Blättern als feſtſtehend angenommen wird, es werde
dem Landtage in der nächſten Seſſion keine Wahlrechts-
vorlage unterbreitet werden, liefert nur einen neuen Beweis
dafür, in welchem Maße ſich jene Pkeſſe in Jlluſionen bewegt
und den Boden feſter Tatſachen unter den Füßen verloren
hat. Bei der Beratung und Verabſchiedung der beiden
kleinen Wahlgeſetze hat zwiſchen der Regierung und den
beiden Häuſern des Landtages darküber volle Ueberein-

immung geherrſcht, daß jene beiden Geſetze beſtimmt ſind,
ie Vornahme der nächſten allgemeinen Landtagswahlen

nach dem geltenden Dreiklaſſen-Wahlrecht praktiſch möglich
zu machen und etwaige ſozialdemokratiſche Verſuche, die
Vornahme der Wahlen zu verhindern, wirkſam zu durch-
kreuzen. Schon dieſe Lage der Dinge weiſt mit unbe-
dingter Sicherheit darauf hin, daß die Frage einer
weiter gehenden Aenderung des preußi-

ſchen Wahlrechts nicht in der laufenden
Legislaturperiode zum Austrage gebracht
werden, ſondern der Zukunft vorbehalten
werden ſoll. Es kommt hinzu, daß die nächſte Land
tagsſeſſion ſchon mit umfangreichen und bedeutſamen Vor-
lagen in ungewöhnlich hohem Maße befaßt werden wird,
und daß es demzufolge kaum angängig ſein würde, ſie noch
mit einer ſo überaus ſchwierigen und ſtrittigen Materie
wie der Aenderung des preußiſchen Wahlrechts zu belaſten.
Tatſächlich iſt denn auch, wo immer ernſthafte Politiker ſich
in der Preſſe mit der Frage der Behandlung der Wahl-
rechtsvorlage in der nächſten Tagung beſchäftigt haben, nie-
mals gewünſcht worden, daß die Regierung bereits in dieſer
Tagung mit einer Wahlrechtsvorlage vor den Landtag treten
ſolle. Das Aeußerſte, was nach dieſer Richtung von der
Regierung verlangt worden iſt, lief vielmehr darauf hinaus,
daß ſie bei der Erörterung der freiſinnigen und ſonſtigen
Jnitiativanträge auf Aenderung des Wahlrechts erklären
ſolle, ſie werde in der nächſten Legislaturperiode ſelbſt die
Jnitiative ergreifen und daß ſie dabei, wenn auch nur in
ganz allgemeinen Umriſſen, die Richtung andeuten ſolle, in
welcher ſich ihre Vorſchläge zu bewegen haben würden. Ob
Anregungen dieſer Art, wie ſie mehrfach aus der Mitte der
Blockparteien in den letzten Monoten in der Preſſe gegeben
worden ſind, Folge gegeben werden wird, mag dahingeſtellt
bleiben. Jedenfalls kann von der Einbringung einer Wahl-
rechtsvorlage in der nächſten Landtagsſeſſion keine
Rede ſein.

Preußen und Thüringen.
Jn einem von der „Frankfurter Zeitung“ über-

nommenen Artikel des „Jenger Volksblattes“ wird das Ver-
hältnis der thüringiſchen Kleinſtaaten zu Preußen, insbe-
ſondere die Eiſenbahnfrage, neuerdings zum Gegenſtande
einer Beſprechung gemacht und dabei den bekannten Klagen
über vermeintliche Ausbeutung der thüringiſchen Staaten
durch die preußiſche Eiſenbahnpolitik Ausdruck verliehen.
Hierauf wird in den halboffiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“
folgendes entgegnet: Wenn es bei den Klagen als Tatſache
hingeſtellt wird, daß nach dem vreußiſchen Staatshaushalts-
etat für das Jahr 1907 der Ertrag der Eiſenbahn-
überſchüſſe auf 591 Millionen Mark veranſchlagt ſei,
während die Einkommenſteuer und die Vermögensſteuer zu-
ſammen im Jahre 1906 nur 241 Millionen Mark erbracht
haben, ſo iſt dabei überſehen, daß es ſich bei jenen
591 Millionen Mark um Bruttoüberſchüſſe handelt, von
denen noch Ausgaben der verſchiedenſten Art, ſo das Extra-
ordinarium der Eiſenbahnverwaltung und die Auf-
wendungen für Penſionen und Reliktengelder der Staats-
eiſenbahnbeamten, in Abzug gebracht werden müſſen. Tut
man dies, ſo bekommt die Sache ein ganz anderes Bild. Es
verbleiben dann als Netto-Ueberſchuß der Eiſenbahnver-
waltung nicht 591 Millionen Mark, ſondern nur 210,5 Mil
lionen Mark, die zur Deckung der allgemeinen Staats-
ausgaben Verwendung finden. Jm übrigen hat bereits bei
Gelegenheit der Verhandlungen im Reichstage über die
Reichsfinanzreform der preußiſche Finanzminiſter, angeregt
durch eine Rede des Reichstagsabgeordneten Patzig, in der
Sitzung vom 11. Januar 1906 auf die großen Summen hin-
gewieſen, die Preußen in den thüringiſchen Staaten ſeit dem
Jahre 1880 für den Bau neuer Eiſenbahnen aufgewendet
hat. Dieſe bezifferten ſich damals auf 80 Millionen Mark,
wozu von den Jntereſſenten ſelber nur die Grunderwerbs-
koſten und etwa 4,9 Millionen Mark in bar beigeſteuert ſind.
Jnzwiſchen ſind zu jenen 80 Millionen Mark weitere
6 Millionen Mark hinzugetreten, von denen die Jnter-
eſſenten, abgeſehen von den Grunderwerbskoſten, 1 148 000
Mark übernommen haben.

Auch auf anderen Gebieten iſt Preußen den kleinen
thüringiſchen Staaten in jeder Weiſe entgegengekommen. Es
darf nur an den Lotterievertrag mit Preußen er-
innert werden, der den thüringiſchen Staaten eine Rente ge-
währleiſtet, welche Preußen nicht entfernt aus dem Loſe-
abſatz in den thüringiſchen Staaten ſelbſt erzielen kann. Dies
iſt von den Vertretern der thüringiſchen Staaten auch dank-
bar anerkannt worden.

Was ſodann die Klagen betrifft, daß die Bahn-
beamten, welche in den Kleinſtaaten wohnen, nicht an
dieſe, ſondern an Preußen Steuern zahlen, ſo gründet ſich
dies bekanntlich auf die Vorſchrift in S 4 des Reichsgeſetzes
wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung vom 13. Mai
1870, der zufolge Gehalt, welches deutſche Zivilbeamte aus
der Kaſſe eines Bundesſtaates beziehen, in demjenigen
Staate zu beſteuern iſt, der die Zahlung zu leiſten hat.
Durch die Verſtaatlichung der preußiſchen Eiſenbahnen und
die Entwickelung des Staatsbahnnetzes iſt für die
thüringiſchen Staaten allerdings ein Zuſtand herbeigeführt
worden, der bei Erlaß des Reichsgeſetzes vom 13. Mai 1870
nicht vorausgeſehen werden konnte. Wie wir hören, iſt
deshalb der preußiſche Finanzminiſter, ungeachtet der
großen finanziellen Opfer, welche dadurch der preußiſchen
Staatskaſſe zugemutet werden, ſchon vor längerer Zeit der
Frage einer Aufhebung des 84 des agedachten
Reichsgeſetzes nähergetreten und hat ſich zu dieſem
Behufe mit den Finanzminiſtern der übrigen größeren

Bundesſtaaten ins Einvernehmen geſetzt. Es iſt zu hoffen,
daß die eingeleiteten Verhandlungen zu dem gewünſchten
Reſultat führen werden. Jm Jntereſſe der beteiligten Be-
amten wird dabei zu fordern ſein, daß die in Thüringen
ſtationierten preußiſchen Beamten, wenn ſie der Beſteuerung
des Stationsſtaates unterworfen werden, gleichzeitig in den
Genuß derjenigen Privilegien treten, die die Beamten des
Stationsſtaates auf dem Gebiete der Kommunalbeſteuerung
genießen, und daß ſie in den Stationsſtaaten unter den
gleichen Bedingungen zur Teilnahme an den Gemeinde-
wahlen zugelaſſen werden.

Zur Verpflegung der Truppen auf Märſchen.
Ueber die Verpflegung uſw. der Truppen auf Märſchen

und bei Uebungen ſind durch die Preſſe in letzter Zeit Nach-
richten verbreitet worden, die eine Reihe von Jrrtümern
enthalten. Zur Aufklärung in dieſer, das allgemeine
Intereſſe berührenden Frage bringt die miniſterielle „Berl.
Korr.“ daher die nachſtehenden Ausführungen:

Für die Mannſchaften wird auf Märſchen und bei
Uebungen grundſätzlich Quartier mit Verpflegung in
Anſpruch genommen, wofür die Vergütung ſofort an die
Gemeinden zu entrichten iſt. Quartier ohne Verpflegung
wird nur gefordert, wenn wegen enger Zuſammenziehung
der Truppen oder aus anderen Urſachen die Verabreichung
einer ausreichenden Verpflegung durch die Quartierwirte
nicht geſichert erſcheint. Die Truppen haben ſich in letzterem
Falle die Verpflegung entweder aus den ihnen beſtimmungs
mäßig zuſtehenden Mitteln ſelbſt zu beſchaffen oder ſie wird
ihnen aus eingerichteten Manöver-Proviantämtern geliefert.
Jn beiden Fällen haben die Truppen bei gewöhnlichen
Quartieren Anſpruch auf Benutzung des Kochfeuers ſowie
der Koch- und Eßgeräte des Quartiergebers, in engen
Quartieren ſind ſie nur zur Mitbenutzung vorhandener
Kocheinrichtungen berechtigt. Von den Gemeinden können
Futter für die Pferde die auf Märſchen befindlichen oder
vorübergehend einquartierten Truppen dann fordern, wenn
ſie mit Verpflegung einquartiert ſind und am Unterkunftsort
weder Magazine noch Lieferungsunternehmer der Heeres-
verwaltung vorhanden ſind. Für die berittenen Truppen
kann außer auf Märſchen die Verabreichung des Futters nur
mit Zuſtimmung der Kommunalaufſichtsbehörde verlangt
werden. Das gelieferte Futter wird zur Stelle bar bezahlt.
Jſt der Futterbedarf im Gemeindebezirk nicht vorhanden,
ſo muß er von der Gemeinde gegen Gewährung der Vor-
ſpannvergütung von der nächſten militäriſchen Verab
reichungsſtelle abgeholt werden. Für übende berittene
Truppen werden in der Regel für den Futterempfang
Manöver-Proviantämter eingerichtet. Beim Beziehen von
Biwaks werden Mann und Pferd aus Manöver-Proviant-
ämtern verpflegt.

Die Poſener Feſtungskriegsübung.
Die Veſte in Poſen iſt gefallen ſie hat dem gewaltigen

Anſturm trotz Aufbietung aller Kräfte nicht ſtandzuhalten
vermocht. Die intereſſanteſte und umfangreichſte Feſtungs-
kriegsübung, die bisher je in Deutſchland abgehalten wurde
(ſie dauerte vom 14. bis 21. September), iſt mit einem
glänzenden Erfolge des Angreifers am Sonnabend vor den
Augen des Allerhöchſten Kriegsherrn beendet worden.

Der letzte Tag der anſtrengenden Uebung nahm folgenden
Verlauf: Auch die Nacht vom Freitag zum Sonnabend verlief
recht unruhig; der Verteidiger, der auf der Hut war, da er jeden
Augenblick wieder einen Sturm auf die Werke befürchten mußte,
bewarf den Angreifer fortwährend mit Leuchtkugeln, um jede
ſeiner Bewegungen rechtzeitig zu entdecken. An verſchiedenen
Stellen ſetzten dieſe Leuchtkugeln das Lagerſtroh in Brand, ſodaß
ein vollſtändiger Feuerlöſchdienſt eingerichtet werden mußte. Der
Angreifer, der ſein Artilleriefeuer ſeit Freitag abend nicht wieder
hatte ſchweigen laſſen, feuerte in den früheſten Morgenſtunden
immer heftiger; der Angriff ſtand unmittelbar bevor, und das
ſtarke Geſchützfeuer ſollte den Sturmkolonnen die Wege in die
feindlichen Stellungen über oder durch die mannigfachen Hinder-
niſſe ebnen. Kurz nach 6 Uhr morgens formierte ſich der Angreifer
zum Sturm. Um 65 Uhr traf der Kaiſer in Begleitung des
kommandierenden Generals Kluck auf dem Fort bei Glowno ein.
Mit dem Schlage 7 Uhr brachen wie auf einen Wink auf der
ganzen Linie die Sturmkolonnen hervor. Ein Gewehrgeknatter
(die Vorbereitung zum Vorſtoß) erhob ſich, wie man es während
der ganzen Uebung noch nicht gehört hatte. Die Maſchinen-
gewehre des Angreifers und des Verteidigers ſetzten ihre letzte
Munition ein. Dann ging es vorwärts. Jn kurzen Abſtänden
ſtürzten ſich immer neue Linien gegen die Werke, allen voran die
Pioniere; jeder von ihnen war mit irgend einem Gerät zum Zer-
ſtören der Hinderniſſe bewaffnet; dahinter folgten die Kolonnen
mit Leitern, Brücken, Stangen, Brettern u. dergl. Jm Umſehen
waren die tiefen Gräben der Werke durchſchritten und gangbar
gemacht, die Sturmtruppen brachen ein und mit brauſenden
Hurras wurden die Werke auf der ganzen Linie genommen; der
tapfere und hartnäckige Verteidiger wurde teils gefangen ge-
nommen, teils geworfen. Unaufhaltſam drang der Angreifer
gegen die Stadtumwallung vor, um ſich in den Beſitz der Stadt
Poſen zu ſetzen. Da ordnete der Kaiſer, aufs höchſte von den
Leiſtungen der Truppe befriedigt, das Ende der Uebung an. An
eine eingehende Kritik, die wir jedoch im Jntereſſe der Landes-
verteidigung geheimhalten müſſen (nur ſoviel ſei geſagt, daß der
Kaiſer betonte, wie lehrreich die Uebung für alle beteiligten
Truppen und Waffengattungen geweſen ſei), ſchloß ſich einParademarſch des Rorge zwiſchen der Schwerſenzer
Chauſſee und Glowno an.
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Das Ende der Feſtungskriegsübung hat uns wieder
einmal gezeigt, daß Feſtungen im allgemeinen den Verlauf
eines Feldzuges wohl aufhalten und hen beein
nen aber doch nur ſelten die Hauptentſcheidung bringen
önnen.

Se. Majeſtät der Kaiſer reiſte am Sonnabend abend
11 Uhr 40 Min. von Poſen nach Königsberg ab. Beim Ein
ſteigen in das Automobil, das ihn vom Schloſſe zum Bahn
hof trug, nahm der Kaiſer von zwei Schulkindern Blumen-
ſträuße entgegen. Am Sonntag wurde in der alten
Krönungsſtadt Königsberg der Dom, die einſtige Kathedrale
des Bistums Samland, nach ſeiner Wiederherſtellung in
Gegenwart des Kaiſers feierlich eingeweiht, der im Auto
mobil mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm durch ein Spalier
von Kriegervereinen, von dieſen und dem Publikum
ſtürmiſch begrüßt, vom Schloſſe zum Dome fuhr.

Das Jnnere der Kirche bietet nach der Wiederherſtellung
einen ſehr weihevollen Anblick. Der dreiſchiffige Raum, der über
100 Meter Länge und 30 Meter Breite hat, iſt durch elektriſche Be
leuchtungskörper bis in die hohen gotiſchen Spitzbogengewölbe
hinauf hell belichtet. Die wohl erhaltenen alten Epitaphieen, die
zahlreichen Reſte alter Fresken und die Holzſchnitzereien in neuer
Vergoldung wirkten vortrefflich. Das Tageslicht fällt durch die
ſchönen Glasmalereien ein, welche zum großen Teil vom Kaiſer
und adligen Familien der Provinz neu geſtiftet ſind. Generalſuper-
intendent D. Braun hielt Weiherede und Gebet, Dompfarrer Kon-
ſiſtorialrat D. Borgius die Feſtrede. Die theologiſche Fakultät
der Albertus- Univerſität hat dem erſten Geiſtlichen an der Dom-
kirche, Konſiſtorialrat Dr. Borgius, aus Anlaß der Einweihung
des Domes in Gegenwart des Kultusminiſters Dr. Holle die
Würde eines Ehrendoktors der theologiſchen Fakultät ver-
liehen. Der Kaiſer hat den General der Artillerie v. Duli tz
à la suite des Feldartillerie- Regiments Nr. 34 geſtellt.

Mittags nahm der Kaiſer in Königsberg die Meldungen
des Oberſten Graaff und des Majors Oppen entgegen. An
dem Ausflug nach Friedrichſtein nahm Prinz
Friedrich Wilhelm teil. Jn Friedrichſtein empfingen den
Kaiſer mit Graf und Gräfin Dönhoff-Friedrichſtein die
nächſten Verwandten des Hauſes. Nach dem Frühſtück be-
ſichtigte der Kaiſer die Räumlichkeiten des Schloſſes, das
zahlreiche Altertümer und künſtleriſch hervorragende
Sehens würdigkeiten aufweiſt. Dann unternahm der Kaiſer
mit der Familie des Gaſtgebers einen Spaziergang in den
Wald. Bald nach 5 Uhr traf der Kaiſer im Schloſſe zu
Königsberg wieder ein.

Jhre Maj. die Kaiſerin iſt Sonnabend morgen 8 Uhr
auf der Parkſtation in PlIön eingetroffen, wo ſie von den
Prinzen Auguſt Wilhelm und Joachim, ſowie von dem
Oberſten v. Gontard empfangen wurde. Prinz Joachim
überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß.

Für die Errichtung der 6. Armee-Jnſpektion, die
am 1. Oktober d. J. mit dem Standort Berlin ins Leben
tritt, wird die Heeresverwaltung keine Jdemnität beim
Reichstage nachzuſuchen haben. Jn dem „Etat für die Ver-
waltung des Reichsheeres auf das Rechnungsjahr 1907“
ſind zwar nur ſieben Offiziere der Stäbe der Armee-Jn-
ſpektionen mit ihren Gehältern eingeſtellt. Das Gehalt der
nicht von Fürſtlichkeiten beſetzten General-Jnſpekteur-
Stellungen in Zukunft der 3. und 6. ArmeeJnſpektion

kann aber ebenſo wie das des Generalſtabsoffiziers und
des Adjutanten für die neue Jnſpektion aus dem bekannten
Dispoſitionstitel „94 Offiziere in beſonderen Stellungen,
vom Leutnant bis zum Generalfeldmarſchall“ beſtritten
werden. Nur die Reiſeausgaben, Bureaugelder u. ſ. f.
dieſes neuen Amtes unterſtehen der Bewilligung der Volks-
vertretung, die fraglos deshalb nachträglich angegangen
werden wird. Jedenfalls ſind es ſchwerwiegende Gründe
geweſen, die den Kaiſer und das Kriegsminiſterium zu der
ſofortigen Neueinteilung der Armee-Jnſpektionen und Neu-
ſchaffung einer 6. Jnſpektion veranlaßt haben. Dieſen
Gründen wird ſich auch die Mehrheit des Reichstages nicht
verſchließen und die neue Maßnahme der Heeresverwaltung
vielleicht mit der Einſchränkung gutheißen, daß in Zukunft
auch die Gehälter der beiden nicht- prinzlichen Armee-Jn-
ſpekteure ſelbſt, nicht nur die Ausgabe für die Stäbe, durch
den Etat nachweisbar ſein ſollen.

Aus der Marine. Der Kaiſer hat dem „B. T.“ zu-
folge den Gouverneur des Kiautſchaugebietes, Truppel,
der ſeit 1901 an der Spitze der dortigen Kolonie ſteht, zum
Vizeadmiral ernannt.

Japaniſche Offiziere im deutſchen Heere. Aus Berlin wird
gemeldet: Am 1. Oktober wird eine Anzahl japaniſcher Offiziere
in die deutſche Armee eintreten. Vorläufig iſt ihr Eintritt vom
Kaiſer auf ein Jahr genehmigt. Die japaniſchen Offiziere ſind
ſämtlich ſchon eine Reihe von Jahren im Dienſt und haben es bis
zum Major in ihrer Heimat gebracht. Die Japaner treten bei
der Jnfanterie ein. Es ſind zugelaſſen zur Dienſtleiſtung Major
Kuniſhi zum Füſilier- Regiment Nr. 34 in Stettin, Major
Tſuno zum Füſilier- Regiment Nr. 73 in Hannover, Major
Saito zum GrenadierRegiment Nr. 7 in Liegnitz. Warum es
nun gerade wieder nötig iſt, japaniſche Offiziere in unſer Heer
einzuſtellen, iſt freilich nicht recht verſtändlich.

Die Anſtellung der Militäranwärter. Für die An-
ſtellung der Militäranwärter bei den Reichs- und Staats-
behörden ſind vom Bundesrat, wie wir ſeinerzeit berichtet
haben, neue Grundſätze beſchloſſen worden, die am
1. Oktober in Kraft treten und jetzt von den einzelnen
c rin ſtangen den nachgeordneten Stellen mitgeteilt
werden.

Aus der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft. Die
Februartagung der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft,
die ſogenannte Große landwirtſchaftliche
Woche, wird im Jahre 1908 nicht wie bisher in der
zweiten, ſondern in der dritten Woche des Monats Februar,
nämlich vom 17. bis zum 21., ſtattfinden.

Ausland.
Marpkko.

Neuer Kampf bei Caſablanca.
General Drude hat, nachdem die Verhandlungen mit den

Kabylen völlig geſcheitert ſind, am Sonnabend den angekündigten
neuen Vorſtoß von aus unternommen. Nach einem
r bedeutenden Gefechte gelang es, einen Lagerplatz des
Feindes zu beſetzen; die Truppe, die eine große Marſchleiſtung mit
Ausdauer vollbrachte, kehrte dann in das franzöſiſche Lager zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin a. S., 22. Sept. (Fahnenweihe-Feſt.)

Einen herrlichen Feſttag haben wir heute gefeiert. Der 300 Mit
glieder zählende Landwehr- und Kriegerverein für die Stadt
Wettin und Umgegend vollzog die Weihe ſeiner neuen Fahne.
Zu vielen Hunderten waren die alten Krieger- und NMilitär-
vereinsmitglieder aus der Umgebung herbeigeſtrömt, um in

alten, an hiſtoriſchen Erinnerungen reichen Bergſtadt das
ſchöne Feſt mitzufeiern. Schon um 5 uvr morgens wurde der
Tag eingeleitet durch eine Reveille, der um 9 Uhr gemein-
ſamer Kirchgang des Kriegervereins anſchloß. Von 11 bis 1 Uhr
fand Empfang der fremden Gäſte und Vereine ſtatt. 382 Uhr
nachmittags traten die Vereine auf dem Marktplatze an und
ſcharten ſich um das ehrwürdige Kriegerdenkmal. Eine tauſend-
köpfige Menſchenmenge. Der hellſtrahlende Sonnenſchein er
füllte die Herzen ſo recht mit der wahren Feſtesfreude. Nachdem
der Vereinsvorſitzende, Herr Mehe, die Ehrengäſte und aus-
wärtigen Militärvereinsmitglieder herzlich begrüßt hatte, ſprach
Fräulein Müller einen ſchwungvollen Feſtprolog. Sodann
beſtieg Herr Major von Riedenau- Halle die Redner-
tribüne zur Feſtrede. Mit beredten Worten wies er auf die
Bedeutung der Kriegervereinsfahnen hin, ermahnte zur Liebe und
Treue für ga und Reich und weihte die neue Fahne, als das
Panier und Heiligtum des Vereins, um das ſich die Mit-
glieder in guten wie in böſen Tagen in gleicher Liebe und Hin
gebung zu ſcharen haben. Mächtig brauſte das Hoch dahin, das
der allverehrte Verbandsvorſitzende auf den oberſten Kriegsherrn,
Se. Maj. den Kaiſer, ausbrachte. Nachdem das Lied „Heil Dir
im Siegerkranz“ verklungen war, ſchmückte Fräul. Broſe unter
poetiſchen Worten die neue Fahne mit einem Lorbeerkranz,
während Frl. Hennig ein Fahnenband namens der Frauen
und Jungfrauen des Vereins dem ſchönen Panier anheftete.
Sodann wurde dem Verein eine Anzahl freundlicher Gr-
innerungszeichen überreicht: Für die Stadt Wetsin durch Herrn
Bürgermeiſter Regel ein Fahnennagel. Als eins der älteſten
Ehrenmitglieder des Kriegervereins Wettin ſtiftete auch Herr
Bürgermeiſter a. D. Ebeling- Halle einen Fahnennagel, ebenſo
Herr Dr. med. Seiffert im Namen des Ehrenmitgliedes
Herrn Amtsgerichtsrat Grünwald- Köln. Ferner überreichten
Fahnennägel die Vertreter der Kriegervereine Teicha, Domnitz,
Verein ehem. 60er Halle, Kriegerverſicherungsverein Halle,
Kriegervereine Petersberg, Schoch witz, Müllerdorf, Wallwitz,
Fienſtedt-Gödewitz-Pfützthal, Morl, Döblitz, Zappendorf, Löbejün
und der Kavallerieverband Halle. Jm Anſchluß an dieſe Beweiſe
echter und treuer Kameradſchaft gab der Vorſitzende des feſt-
ebenden Vereins ſeiner aufrichtigen Freude und Dankbarkeit

Ausdruck. Beſonderen Dank zollte er aber dem
hochherzigen Stifter der neuen Fahne, Herrn
Bergwerksdirektor Märker-Wettin, deſſen
Munifizenz auch bereits Herr Major von
Riedenau in ſeiner Anſprache rühmend hervor-
gehoben hatte. r

Nach dieſem feierlichen Akt auf dem Marktplatze be-
wegte ſich der Feſtzug nach dem großen Schweizerling. Hier ver
gnügte ſich Jung und Alt bei einem trefflichen Konzert. Alte
Bekanntſchaften wurden aufgefriſcht und neue Freundſchaften ge
ſchloſſen. Es war ein herrlicher Nachmittag. Bald nach 6 Uhr
ging es zur Stadt zurück und abends beſchloß ein fröhlicher Ball
das prächtige Feſt, das wieder einmal Zeugnis abgelegt hat von
der bewährten Wettiner Gaſtfreundſchaft, vor allem aber von
dem patriotiſchen Geiſt, der die Herzen durchzieht, wenn es gilt,
ein Kriegervereinsfeſt zu feiern. Möchte dieſer Geiſt der Liebe
und Treue zu König und Vaterland, zu Kaiſer und Reich be-
ſtändig ſein, möchte er allerorten ſämtliche vaterländiſch geſinnten
Kreiſe unſeres Volkes eng zuſammenführen und ein Bollwerk
bilden gegen die vaterlandsfeindlichen Beſtrebungen der Sozial
demokratie. Das iſt unſer Wunſch, den wir auch an dieſes ſo er-
hebend verlaufene Feſt anknüpfen:

„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an,
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen

l. Dammendorf, 22. Sept. (Wegen fahrläſſiger
Tötung) war der 50jährige Ochſenfütterer Karl Fiedler
aus Dammendorf angeklagt. Er hatte am Abend des 26. Juli aufeinem hieſigen Gutehofe ein Göpelwerk zu beaufſichtigen gehabt.

An der Stange des Werkes lief ein Ochſe im Kreiſe herum. Jn
der Nähe ſpielten zwei Kinder einer Landarbeiterfrau, die mit
Schweinefüttern beſchäftigt war, auf einem Sandhaufen. Fiedler
hörte plötzlich im Ochſenſtall lautes Getöſe. Es rührte von zwei
Ochſen her, die ſich von der Kette losgeriſſen hatten und ſich
gegenſeitig ſtießen. Fiedler hielt den Ochſen des Göpelwerkes an
und lief in den Stall, ohne in der Eile das Werk abzuſchränken.
Während ſeiner Abweſenheit, die etwa 10 Minuten währte,
näherten ſich die beiden Kinder, ein jähriger Knabe und ein
3jähriges Mädchen, dem ſtillſtehenden Ochſen, der ein ſehr gut-
mütiges Tier ſein ſoll. Der Knabe trieb ihn wieder an, der Ochſe
ſetzte darauf das Göpelwerk aufs neue in Bewegung, ſtieß aber
mit der Stange das zu nahe heran getretene Mädchen gegen die
Schläfe. Das Kind ſank mit lautem Aufſchrei blutend zu Boden.
Der Knabe holte weinend den Ochſenfütterer aus dem Stalle.
Fiedler hob erſchreckt das bewußtloſe Mädchen vom Boden auf und
trug es zum Arzte. Dieſer ſtellte eine Schädelverletzung feſt, an
der das Kind noch in der folgenden Nacht verſtarb. Jnfolge des
beklagenswerten Unfalles hatte Zeueſc eine Anklage wegen fahr-
läſſiger Tötung erhalten. Die Halleſche Strafkammer konnte ihn
jedoch unter den obwaltenden Umſtänden nicht ſchuldig finden,
ſondern ſprach ihn geſtern frei.

s. Alsleben a. S., 22. Sept. (Steinaxtfund.) Vor
einigen Tagen zog der Kettendampfer „Saale Nr. 2“ eine fehler-
freie Steinaxt mit Stiel, die an der Kette ngen geblieben war,
bei Plötzkau auf Poplitzer Seite am Zinkenbuſch aus der Saale.
Beim Abnehmen derſelben fiel leider der Stiel wieder in das
Waſſer. Die Axt iſt aus einem ſchwärzlichen Stein angefertigt,
wie die Beile, Hämmer, Schaber und Reiber, die 1883 auf der
Dorfſtätte Oberitz bei Beeſenlaublingen gefunden wurden. Sie iſt
fein poliert, nur an wenigen Stellen hat ſich Muſchelkalk angeſetzt;
ſie iſt 21 cm lang, 8 cm breit und am Kopf 6 em dick. Die Schneide
iſt ziemlich ſcharf. Kapitän Dietrich hat die Axt vorläufig dem
Gaſtwirt Ulrich in Mucrena zur allgemeinen Anſicht übergeben.

S Schafſtädt, 22. September. (Einführung.) Heute
wurde im Hauptgottesdienſt Herr Digkonus Mattheſius durch
Herrn Superintendenten Hilpert-Niederclobicau feierlich in
ſein Amt eingeführt. Außer dem Kirchenpatron, dem Gemeinde-
kirchenrate und dom Magiſtrate war auch Herr Landrat Graf
d'Hauſſonville- Merſeburg zu dem Akte erſchienen. Nach
der Einführungspredigt des Herrn Ephorus über das Wort: „Es
iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde“ wurde der neue
Diakonus für ſein Amt verpflichtet und hielt ſeine Antrittspredigt
über das Wort: „Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und
beladen ſeid.“ Nach dem Gottesdienſte fand die Uebergabe des
Diakonats ſtatt; darauf vereinigten ſich die Geladenen- zu einem
Mahle im „Ratskeller“.

Querfurt, 22. September. (Fabrikanfang.
Sparkaſſe.) Die Zuckerfabrik Alt- Querfurt beginnt die
diesjährige Rübenverarbeitung am 1. Oktober. Die Kreis

Querfurt verzinſt Spareinlagen pro 1908 mit drei
Prozent.

r Ziegelroda, 22. Sept. (Hoher Beſuch.) Geſtern nach-
mittag traf Prinz Adalbert von Preußen im Automobil
gre Jagd in Ziegelroda ein. Er wurde vom Forſtmeiſter

erthels mann empfangen. Es iſt das dritte Mal, daß der
im Ziegelrodaer Forſte auf Hirſche jagt. Von an-

derer Seite wird uns noch aus Ziegelroda unterm 22. er. gemeldet:
Se. Königl. z W Adalbert von Preußen traf geſtern nach
mittag 2.10 Uhr in Begleitung ſeines Adjutanten, Kapitänleut-nants von Ha hauſen und Oberleutnants zur See Fink
mittelſt Automobils von Berlin über Wittenberg, Halle, Querfurt
in Ziegelroda zur Hirſchjagd ein. Unterwegs hatte Se. Königl.
Hoheit in Wittenberg und Halle die Reiſe kurze Zeit unter
brochen, um die Sehens würdigkeiten dortſelbſt inA u gen u nehmen, Der Leibjäger war bereits vor
mittags in Ziegelroda eingetroffen, während die Dienerſchaft
ſowie das Gepäck mit der Bahn bis Roßleben befördert wurden,
woſelbſt ſie nachmittags 2.40 Uhr eintrafen. Die Schulkinder mit
dem Ortsgeiſtlichen und Lehrer hatten an der Oberförſterei Auf

ſtellung genommen, um den Prinzen zu empfangen, wobei der
Sie be eine kurze Anſprache hielt. Ziegelroda iſt feſtlich

ge t.(D Zeitz, 22. Sept. (Der Kreistag) wählte Herrn Land-
rat Winckler wieder zum Provinziallandtagsabgeordneten. Es
wurde ferner beſchloſſen, vom 1. Januar 1908 ab die Einlagen bei
der Kreisſparkaſſe mit 34 Prozent zu verzinſen. Dem Kreis-ausſchuß wurde das Recht zugeſpro en, je nach Lage des Geld-

den Zinsfuß zwiſchen 3 und 4 Prozent ſich bewegen zu
laſſen.

Weißenfels, 22. Sept. (Wertzuwachsſteuer.
Kampagnebeginn.) Wie wir vernehmen, hat das von den
Stadtverordneten beſchloſſene Statut Erhebung einer
Wertzuwachsſteuer in der unterbreiteten Faſſung nicht die Geneh-
migung des Bezirksausſchuſſes gefunden. Der mutmaßliche Er
trag dieſer Steuer iſt für das laufende Etatsjahr mit 10 000 Mk.in den e Haushaltsplan eingeſtellt worden. Die
Arbeitsabſchnitte bei den Zuckerfabriken Weißenfels und Lützen
beginnen am 1. bezw. 8. Oktober.

r. Eilenburg, 22. Sept. (Städtiſches.) Die Stadiver-
ordneten lehnten in ihrer letzten Sitzung den Antrag des Magi-
ſtrats, den Polizeibeamten, dem Vollziehungsbeamten und Rat-
hauskaſtellan eine Teuerungszulage von je 100 Mk. zu gewähren,
ab. Jhre Zuſtimmung gaben die Stadtverordneten, die Amortt-
ſationsquote zur Tilgung einer kürzlich aufgenommenen Anleihe
im Betrage von 196 000 Mk. von 2 Proz. auf 216 Proz. zu er-
höhen. Zur Verſchönerung der Nordpromenade kaufte die Stadt
das Bärſche Grundſtück zum Preiſe von 14500 Mk. und zur Her
ſtellung eines beſſeren Zugangsweges zu den hieſigen Dermatoid-
werken trat die Stadt an dieſe ein etwa 926 Ar großes Terrain
für 1000 Mk. pro Morgen ab. Schließlich wurde den Stadtverord-
neten noch mitgeteilt, daß der Stadtverordnete Jngenieur Leh-
mann ſein Amt niedergelegt habe.

m. Quedlinburg, 22. Sept. (Perſonalien im Skfen-
bahndienſt.) Der hieſige Bahnhofsvorſteher Wartmann iſt
vom 1. Oktober d. Js. ab nach Halberſtadt verſetzt anſtelle des be
hufs Beförderung zum Oberbahnhofsvorſteher nach Staßfurt ver-
ſetzten Bahnhofsvorſtehers Repp. Verſetzt iſt nach hier der
Bahnaſſiſtent Mengelsdorf aus Jlberſtedt zum 1. Oktober cr

Aken, 22. September. (Der Kronprinz als
Jagdgaſt.) Nach einer geſtern bekanntgewordenen Meldung
des Hofmarſchallamts wird der Kronprinz am 23. d. Mts. im
Automobil von Potsdam aus in der Oberförſterei Lödde-
ritz eintreffen. Jn ſeiner Begleitung werden ſich der hier als
Jagdgaſt bereits bekannte Oberſt Freiherr v. Richthofein
und der Adjutant Hauptmann v. Stülpnagel befinden.

Il Förderſtedt bei Staßfurt, 22. Sept. (Zwiebel- und
Kartoffelernte.) Hierorts iſt die Zwiebel- und Kartoffel-
ernte in vollem Gange. Mit den Erträgen der Zwiebelernte iſt
man recht zufrieden. Man erntet 180-—-250 Ztr. pro Morgen. Die
Ware wird jetzt mit 1,40 bis 1,50 Mk. für den Zentner bezahlt.
Die Kartoffelernte läßt im allgemeinen zu wünſchen übrig, denn
infolge des naſſen Sommers ſind die Knollen häufig in Fäulnis
übergegangen. Futterkartoffeln werden jetzt mit 1,80 bis 2 Mk.
verkauft.

V Dobrilugk-Kirchhain, 22. September. (Berufung.)
Regierungsbaumeiſteer Weber, der den Umbau der Kloſterkirche
in Dobrilugk leitete, iſt als ordentlicher Profeſſor an die techniſche
Hochſchule in Danzig berufen worden. Die Ueberſiedelung erfolgt
am 1., November.

V Torgau, 22. September. (Tödlicher Unfall.) Ein
Opfer ſeines Berufes wurde der 19 Jahre alte Arbeiter Her-
walolt aus Gräfenhainichen. Jn einem den „Dommitzſcher Ton-
werken“ gehörigen Schacht beſchäftigt, wurde er von einer nieder
gehenden Tonwand verſchüttet. Er eplitt einen Schädelbruch
und verſtarb auf der Stelle.

Il Güſten, 22. Sept. (Ein gräßlicher Unfall) er-
eignete ſich hier. Die Ehefrau des Aufſehers Beikirch wollte auf
einer defekten Leiter einen ca. 4 Meter hohen Stall beſteigen.
Oben angekommen, brach die Leiter zuſammen und die Frau
ſtürzte ſo unglücklich zur Erde nieder, daß ſie außer anderen Ver-
letzungen einen komplizierten Knöchelbruch ſich zuzog.

R. Gotha, 22. September. (Die Unterſchlagungen
des Bureauvorſtehers Andres), von denen bereits
berichtet wurde, nehmen einen weit größeren Umfang an, als er
wartet wurde. Jm Bureau des Juſtizrats Kunreuther konnte er
allerdings nicht über derartige Beträge verfügen, und dort ſollen
auch keine Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein; Andres ver
waltete aber das ſehr beträchtliche Vermögen eines alten, ſehr
zurückgezogen lebenden Fräuleins, und dieſe Gelder ſind unter
ſeinen Händen anſcheinend ſo gut wie verſchwunden. Bei der
hieſigen Gewerbebank hatte er im Namen dieſer Dame ein Wert
paket mit angeblich 40 000 Mark hinterlegt. Bei der gerichts-
ſeitig vorgenommnen Oeffnung ergab ſich aber, daß es lediglich
Papierſchnitzel enthielt. Aehnlich verhielt es ſich mit einem Depot
von Wertpapieren bei einem hieſigen Bankhauſe, deſſen Jnhalt
nach einer Mitteilung des hieſigen Tageblattes aus einigen Papp-
deckeln beſtand! Es gewinnt ſomit den Anſchein, daß Andres
das gonze Vermögen von 150 000 Mark, das ihm anvertraut war,
veruntreut hat.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Tiſchlermeiſter Chriſtian Strauß zu

Schönebeck im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen. Verſetzt
iſt Amtsrichter Hennecke in Johannisburg als Landrichter nach
Stendal. Dem Notar Juſtizrat Hermann in Torgau iſt die nach
geſuchte Entlaſſung aus dem Amt erteilt. Jn die Liſte der Rechts
anwälte iſt eingetragen der frühere Gerichtsaſfoſſor Weſtermann
bei dem Amtsgericht in Elſterwerda. Die Oberförſterſtelle Claus-
thal im Regierungsbezirk Hildesheim iſt zum 1. Januar 1908 zu
beſetzen Bewerbungen müſſen bis zum 20. Oktober eingegangen ſein.
Am Schullehrerſeminar zu Eisleben iſt der kommiſſariſche Lehrer
Dr. Jaenicke daſelbſt als Seminaroberlehrer worden.

Der Landrat v. Minckwitz in Zielenzig iſt zum Regierungs
rate ernannt und dem Oberpräſidium in Koblenz zugeteilt, der
Regierungsaſſeſſor v. Hell dorff aus Düſſeldorf dem Polizeipräſidiumin Verin zur dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor

Dr. Roehrig in Düren der Regierung in Danzig, der Regierungsrat
Dr. v. Loeper aus Gumbinnen dem Polizeipräſidium in Magdeburg
und der Regierungsaſſeſſor Dr. Moewes in Solingen der Regierung
in Stade zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Dem Konſiſtorialrat und Pfarrer D. Eilsberger in Königsberg
und dem Konſiſtorialrat Varges in Stettin iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Amte als Mitglied des Konſiſtoriums unter Ver
leihung des Charakters als Geheimer Konſiſtorialrat erteilt worden.

Dem Mitgliede des Königlichen Statiſtiſchen Landesamts Dr. Max
Broeſike iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Die Leiche im Zirkus Vavaria in München.
abe. München, 21. September 1907.

Am Montag, den 23. September, ſoll am oberbayeriſchen
Schwurgericht ein Raubmord Aufklärung und Sühne finden, der
aus verſchiedenen Urſcchqn große allgemeine Aufmerkſamkeit er
regt hat. Der Sohn angeſehener Münchener Bürgessleute, der
27 Jahre alte, ledige David Niederhofer, Sohn des gleich
namigen verſtorbenen Zimmermeiſters und Zirkusbeſitzers, ſoll
P Freund Bernhard Hendſchel, einen üterten

2jährigen jungen Mann, ermordet und beraubt haben. Feſt ſteht,
daß Hendſchel am 25. Mai 1904 ſich fort begab um, wie er ſagte,
ctwas ſchönes zu holen, das er geſchenkt bekommen habe, Es ſoll
dies ein Loaping ihe lop- Apparat geweſen ſein, den er von Nieder
hofer kaufte und deſſen Modell ihm Niederhofer ſchenkte. Seit
jenem Tage wurde Hendſchel nicht mehr geſehen. Die Familie
Hendſchel glaubte er fei, wie angegeben wurde, nach England mit
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efnem Artiſten gereiſt und bat deshalb einen dort hinreiſenden
befreundeten Kunſtmaler, Nachforſchungen dortſelbſt nach dem
Verſchwundenen anzuſtellen. Bald nach dem Verſchwinden des
Hendſchel wurde ein auf 6000 Mark lautender, am 17. Mai aus
geſtellter Wechſel mit dem Akzqpte des Hendſchel für Niederhofer
eurch einen gewiſſen Groß eingeklagt. Es wurde behauptet, die
Wechſelſumme ſei der Kaufpreis für die Schleifbahn, Der gericht
lich beſtellte Nachlaßpfleger für den verſchwundenen Hendſchel
zahlte im Vergleichswege 2500 Mark. Allmählich ſickerte nun
durch, daß Niederhofer verſchiedene Wertgegenſtände, die Hendſchel
früher beſaß, für ſich habe umarbeiten laſſen oder verkauft habe
und daß er um den Verbleib des Hendſchel wiſſen müſſe. Die
Verdachtsgründe verſtärkten ſich und führten zur Jnhaftnahme, des
Niederhofer, der aber damals wie auch jetzt noch jede Täter-
ſchaft in Abrede ſtellte. Als nun Niederhofers Verhaftung be
kannt geworden war, da meldete ſich ein ehemaliger Zirkus-
maſchiniſt Julius Mahy er bei der Behörde mit der Angabe, er
habe im Auftrage Niederhofers im Frühjahr 1904 eine Grube im
7rkusgebäude ausheben müſſen; in dieſe Grube habe Niederhofer
angeblich einen Hund ſelbſt verſcharrt, den er erſchoſſen habe.
Am 25. Mai habe ihn N. angeblich aus Verſehen im Zirkus ein
geſperrt und habe er damals zwei Schüſſe fallen hören. Man
grub nun auf dem Areal des ehemaligen Zirkus nach und fand
einen halben Meter unter dem Erdboden Menſchenknochen und
Kleiderüberreſte, Bargeld, Schuhe und verſchiedene Schmuckgegen-
ſtände. Insbeſondere dieſe Gegenſtände wurden als das Eigen
tum des verſchwundenen Hendſchel erkannt. Die Unterſuchung
des aufgefundenen Schädels ergab, daß gegen den Schädel ein
ſchwerer Schlag geführt und ein Schuß abgegeben ſein mußte.
N. leugnete trotz all dieſer Umſtände. Wir werden über den
Gang der Verhandlung, zu der viele Zeuge geladen ſind, berichten.

Vermiſchtes.
i. Die Kaiſerin als Samariterin. Das letzte große Brand

znglück in der Lehrterſtraße zu Berlin zeigte wieder, mit welch
inniger Anteilnahme unſere Kaiſerin alle Schickſalsſchläge, die
Teile des deutſchen Volkes betreffen, verfolgt. Darin ſieht ſie ihre
Pflicht als Landesmutter, ſich ganz in weiblicher Fürſorge zu
betätigen, wohingegen ſie gar keinen Ehrgeiz hat, bei politiſchen
Seſchäften ihre Hand im Spiele zu haben oder ſich auch nur daran
zu beteiligen. Eingeweihte wiſſen, wie unermüdlich die Kaiſerin
iſt, wenn es ſich darum handelt, Schmerzen zu lindern oder Be
drängten zu helfen. Jn dem Kabinett der Kaiſerin gibt es dafür
ein beſonderes Amt, dem alle in dieſes Gebiet fallenden Ange-
legenheiten unterliegen. Hier werden alle Bittſchriften, Eingaben
und Geſuche geprüft und dann der Kaiſerin vorgelegt. Jedes ein-
zelne Geſuch, das eingeht, wird auf das gewiſſenhafteſte nach allen
Richtungen und Einzelheiten durchforſcht und ihm ſtets nach-
gegeben, wenn ſich nur die geringſte Notwendigkekit ergibt. Dabei
verläßt ſich die Kaiſerin meiſtens nur auf ihre perſönliche Kennt-
nisnahme und ſcheut auch größere Mühen und Fahrtenznicht, um
ſich von dem Tatbeſtande zu überzeugen. Chargkteriſtiſch dafür,
daß ſich die Kaiſerin von dem äußeren Schein, der bei ihrer An
weſenheit natürlich immer aufs ſorgfältigſte vorbereitet iſt, nicht
täuſchen läßt, iſt folgendes Geſchehnis, das ſich vor nicht langer
Zeit in Berlin zutrug. Die Kaiſerin beſuchte ein Berliner
Krankenhaus. Und als ſie in einen Saal kam, wo auch ein
junger Offizier krank lag, ließ ſie plötzlich alle anweſenden Be-
amten und Leiter des Krankenhauſes herausgehen, ſchloß
ſelbſt die Tür und fragte dann leiſe den Offizier: „Nun
erzählen Sie mir mal, wie Sie hier behandelt werden Wie das
Eſſen iſt? Und wie die Pflege? Aber bitte nicht ſchönfärben
und nichts verſchweigen,.“ Dieſer Zug iſt doch gewiß bezeichnend
dafür, wie ernſt die Kaiſerin ihre Pflicht, die ſie ſich ſelbſt auf-
erlegt hat, nimmt. Noch mehrere ſolcher Züge ſind bekannt. Als
ſich die Frau eines Arztes an die Haiſerin mit einer Bitte
wandte, und die Auskünfte, welche die Kaiſerin erhielt, ihr nicht
genügten, fuhr ſie ſelbſt nach der Wohnung der Bittſtellerin, um
perſönlich ſich von den Verhältniſſen zu überzeugen. Natürlich iſt
es anderſeits unmöglich, allen Geſuchen, die täglich in großer Zahl
an dig Kaiſerin gerichtet werden, nachzugeben, zumal recht oft
ganz ſeltſame Wünſche geäußert werden, von denen ſich niemand
eine Vorſtellung macht. Da wollen Leute Geld für Erfindungen
oder Fürſprache bei Strafen, Bräute richten ein Jmmediatgeſuch
an die Kaiſerin um Anſtellung des Bräutigams, damit ſie
ſchneller heiraten können, Dichter erhoffen von einem Wort der
Kaiſerin Aufführung ihrer Dramen, Künſtler Förderung ihrer
Muſe, und viele andere Seltſamkeiten mehr. Aber auch die ſelt-
ſamſten Geſuche werden bewilligt, wenn ſie nur irgend wie be-
rechtigt ſind. So hat erſt jüngſt die Kaiferin einem Knaben, der
für Holzſchnitzerei tatſächlich Bogabung hat, die Möglichkeit ge-
geben, ſein Talent ſyſtematiſch auszubilden. Und einer Frau
wurde erſt vor wenigen Wochen von der Kaiſerin ſogar das Geld
zu einer Badereiſe bewilligt. Man ſieht, wie verſchiedenartig die
Anſprüche ſind, die an den Wohltätigkeitsſinn der Kaiſerin
herantreten und faſt ſtets mit Erfolg.

C. E. Die Bergunfälle im Jahre 1907. Ganz beſonders reich
an Unfällen in den Bergen war der abgelaufene Sommer 1907.
Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung, die allerdings auf Voll
ſtändigkeit keinen Anſpruch erhebt, waren es insgeſamt mindeſtens
85 Unfälle, die an Toten und Verwundeten über 100 Opfer for-
derten. Der Berner „Bund“ bringt eine bis zum 30. Juli
reichende Chronik der wichtigern Unfälle: Am 21. April ſind am
Speer zwei Berner Bergſteiger, Ernſt Kaſſer und Otto Aegerter,
tödlich abgeſtürzt. Am 7. Mai kam am Mythen der 24jährige
Student Hans von Hettlingen bei der Einholung eines entlaufenen
Jagdhundes zu Tode. Am 13. Mai wurden bei Schluderns in
Tirol drei Perſonen von einer Lawine verſchüttet; eine davon
blieb tok. Am 5. Juni iſt vom Spiezerberg ein Mann namens
Siegriſt in den Thunerſee geſtürzt und als Leiche gefunden
worden. Am 6. Juni fand man bei Engelberg die Leiche des ſeit
vorigem Jahr verſchwundenen Sohnes des Direktors Dotzheimer
aus Baden in der Schweiz; im Prättigau die des Bergführers
Jann, der voriges Jahr in die Landquart geſtürzt iſt. Am
16. Juni ſtürzte am Rigi der Londoner Kaufmann Robert Grepne
200 Meter tief ab und blieb tot. Am 17. Juni fiel bei Lauter
brunnen der däniſche Dekorationsmaler Otto Jenſen über die
700 Meter hohe Mürrenfluh. Am 18. Juni iſt in Oberſteiermark
der Rentner Kannitz abgeſtürzt und ſchwer verletzt worden. Am
19. Juni ſind am Montblanc der engliſche Jngenieur Steppenſtal
und ſeine Frau über eine Schneehalde abgeſtürzt, wobei Steppen
ſtal ſchwer verletzt wurde. Am 26. Juni wurde bei Rongellen
(Graubünden) Präſidant Janigg von Donath durch einen herab-
fallenden Stein erſchlagen. Am 27. Juni iſt bei Göſchenen der
Kellner Paul Benz abgeſtürzt und hat ſich lebensgefährlich verletzt.
Am 1. Juli entdeckte man im Bergſee auf der Spittelmatte
Berner Oberland) die Leiche des Freiburger Studenten Heinrich
Fütterer. Er war offenbar beim Baden verunglückt. Am 6. Juli
iſt bei Grenoble der Student Stempel aus Landau abgeſtürzt und
totgeblieben. Am 10. Juli wurde in Südtirol die Leiche des ſeit
vorigem Jahre vermißten Kantonsrats Braunſchweig aus Chaux-
deFonds gefunden. Am 11. Juli iſt im Allgäu der 19jährige
J. Abrell aus Kempten abgeſtürzt. Am 13. Juli kamen in den
franzöſiſchen Alpen die beiden italieniſchen Alpiniſten Maraſchini
und Bertoni ums Leben. Am 14. Juli iſt am Dreiſpitz der Berner
Hans Kiental und in Appenzell ein Hirtenknabe abgeſtürzt. Am
15. Juli ſind in den Hohen Tauern die Schweſtern Zaſtra aus
Neiße im Schneeſturm umgekommen. Am 16. Juli iſt am Géant
(MonlblancGruppe) der holländiſche Alpiniſt Dr. Hank abge
ſtürzt. Am 22. Juli iſt am Aroſer Weißhorn der Schornſteinfeger
Leuenberger abgeſtürzt. Am 23. Juli ſtürzte am Mönchsjoch der
Hamburger Lehrer Otto Büchel in eine Gletſcherſpalte und kam
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unter den dortigen Negervölkern.

ums Leben. Am 25. Juli iſt an der Grohmannſpitze in Tirol
der Berliner Arzt Dr. Ernſt Schneider tödlich verunglückt. Am
26. Juli wurden auf der Alp Aurano in Noprditalien zwei deutſche
Studenten Alfons Hofmeiſter aus Eichsfeld und Auguſt Urban aus
Tilſit vom Blitz erſchlagen. Am 27. Juli kam an der Benedikten
wand in Oberbayern der Lehrer Ulrich aus München zu Tode.
Am 28. Juli iſt am Mythem der Sattler Otto Jntrau aus Erfurt
ums Leben gekommen. Am 30. Juli iſt an der Aiguille d'Arve
Dr. Robert von Wukvon Jenner aus Steffisburg abgeſtürzt.

Die meiſten der Verunglückten ſind auch in dieſem Jahre die Opfer
ihrer eigenen Unvorſichtigkeit geworden.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß. Bei Forſtenried ſtieß, wie
gemeldet wird, in der vergangenen Nacht ein Automobil mit
einem Fuhrwerk zuſammen. Beide Fahrzeuge ſind vollſtändig
zertrümmert. Der Chauffeur und der Fuhrwerksbeſitzer find
ſchwer verletzt.

Tödlicher Abſturz. Nach einer Meldung aus München machte
Sonntag nachmittag der Buchdruckeweibeſitzer Bickel aus München
eine Bergtour auf die Benediktenwand, ſtürzte ab und
blieb tot liegen.

Der Diebſtahl der iriſchen Kronjnwelen entdeckt? „Eveming
News“ verſichert, daß am Sonnabend ein Mann verhaftet
wurde, welcher eingeſtand, die vor längerer Zeit geraubten
Dubliner Kronjuwelen entführt zu haben. Er ſoll
die Tat mit Unterſtützung einer Dame der irländiſchen Geſellſchaft
verübt haben.

Ein Mord aus Aberglauben. Die Mitglieder einer reli-
giöſen Sekte begingen in dem nordamerikäniſchen Städtchen
Zion einen gräßlichen Mord. Dort wurde, wie aus NewYork
gemeldet wird, die greiſe Mrs. Letitig Greenhaulgh von
ihrem Sohne und ihrer Tochter ſowie drei anderen Angehörigen
der ParhamitenSekte zu Tode gefoltert da der böſe Geiſt
aus dem Körper der gichtbrüchigen Frau ausgetrieben werden
müſſe. Die fünf Fanatiker knieten am Beſtte der Kranken nieder
und begannen, nachdem ſie gebetet hatten, die Glieder der Frau
auseinanderzuzerren und zu verdrehen. Die Schmerzensrufe
der Unglücklichen begrüßten ſie mit dem Triumphgeſchrei, daß
das die Angſtrufe des bedrängten Teufells Lien. Schließlich
brachen ſie der alten Frau den Hals und erklärten, nun habe der
Dämon aufgehört, zu ſtöhnen. Danach leiteten die Wahnſinnigen
die Zeremonie zur Bewirkung der Wiederauferſtehung ein, die
natürlich erfolglos bligb. Alle fünf wurden verhaftet und wegen
Mordes unter Anklage geſtellt.

Die Ermordung des Grafen Komarowsky iſt jetzt weiter
aufgeklärt worden. Ein Telegramm aus Mailand bexrichtet: Jn
der Unterſuchung, die die venezianiſche Gerichtsbehörde gegen den
Ruſſen Naumow wegen Ermordung des Grafen Komarowsky
führt, wurde durch Beſchlagnahme aus Rußland zurück
geſandter Briefe feſtgeſtellt, daß die Tarnowska den
Grafen Komarowsky bewogen hatte, ſie im Falle des Todes ſeines
Söhnchens Edgar zur Univerſalerbin ſeines Vermögens
zu machen und daß auch ein Plan verabredet war, dieſen Sohn
nach dem Tode des Grafen aus der Welt zu ſchaffen.

Ein Dampfer beim Stapellauf geſunken. Ueber das ſeltene
Vorkommnis, daß ein Dampfer während des Stapellaufs ſinkt,
kommt nachfolgende Meldung aus Seſtri Levante: Sonntag früh
legte ſich beim Stapellauf des neuen transatlantiſchen DampfersPringipeſſa Jolanda“ auf der Schiffswerft von Riva Trigoſo

der Dampfer, als er kaum das Meer berührt hatte, auf die Seite
und ſank eine Vieptelſtunde ſpäter völlig. Die Mannſchaft ſowie
die zahlreichen geladenen Gäſte wurden gerettet.

Die Abreiſe des Königs von Siam. Der König von Siam
iſt am Sonntag abend mit dem Sonderzuge von Homburg nach
Paris abgereiſt.

Graf Zeppelins Luftſchiff. Graf Zeppelin beginnt Dienstag
von ſeiner Station in Friedrichshafen aus eine Reihe von Ver-
ſuchsfahrten. Dieſe ſollen als Vorbereitung zu einer großen
Fernfahrt mit dem Endziel Berlin dienen, die er
mit dem noch im Bau
wird.

Ausweiſung.
niſche Dienſtmädchen als läſtige Ausländerinnen aus-
gewieſen.

Frauenſchule in Hannover. Die vielbeſprochene Abſicht
einer Mädchenſchulreform hat auch die Frage einer
Weitarbildung des weiblichen Geſchlechts nach Ablauf der
Schule nicht nur auf wiſſenſchaftlichem, ſondern auch auf ſozialem
und hauswirtſchaftlichem Gebiet aufgerollt. Daß die
Notwendigkeit derartiger Frauenſchulen vielfach empfunden
wird, zeigen die mannigfachen Neugründungen, die in dem letzten
Jahren ins Leben gerufen wurden. Die chriſtlich- ſoziale
Frauenſchule des deutſch-evangel. Frauen-
bundes in Hannover bildet den Verſuch, gebildete Mädchen
und Frauen zur verſtändnisvollen Ausübung ihrer ſozialen
Pflichten zu ſchulen. Sie will ſowohl Berufsarbeiterinnen wie
freiwillige Halferinwen für das Gebiet der chriſtlichen Liebes-
tätigkeit und der ſozialen Hilfsarbeit vorbilden und gewinnen.
Eine halbjährige praktiſche Arbeitszeit und möglichſt vielſeitiger
theoretſcher Unterricht vermitteln die nötigen Kenntniſſe. Der
dritte Jahreskurſus beginnt am 3. Oktober und dauert bis Ende
September 1908. Aufnahme- Bedingungen ſind das vollendete
20. Lebensjahr und höhere Mäcdchenſchulbildung. Honorar
350 Mark. Auskunft und Proſpekte durch Fräulein H. Buſch,
Hannover, Sedanſtraße 19.

W. Jnfolge von Ehezwiſtigkeiten vergiftete in der geſtrigen
Nacht die 37 Jahre alte Ehefrau des Gaſtwirts Richard Tietz in
Berlin ihre beiden ſieben und acht Jahre alten Söhne und ſich
ſelbſt mit Lyſol. Die Kinder ſind den Wirkungen des Giftes er
legen; die Mutter iſt noch am Leben.

i. Ein Vorhängeſchloß vor dem Munde. Jm Auftrage desKolonialamts unternahm der Direktor des Muſeums für Volter-

kunde in Leipzig, Profeſſor Dr. We ule, eine Forſchungsreiſe ins
deutſche Schutzgebiet von Deutſch-Oſtafrika, von der er erſt vor
kurzer Zeit zurückkehrte. Er veröffentlicht jetzt eine intereſſante
Abhandlung über die ſchreckliche Sitte der Körperverunſtaltung

Am auffälligſten ſei die Ver-
unſtaltung der Oberlippe der Frauen und Mädchen; ſie ſei das
Entſtellendſte und Abſcheulichſte, was der Menſch zur Hervor-
hebung ſeiner eigenen Perſönlichkeit aus der Maſſe erſinnen
konnte. Die durchaus nicht unſchönen Vertreterinnen des zartenGeſchlechts treten einem mit Lippen entgegen, in die weißgefarbte

Holzſcheiben von ungeheuren Dimenſionen eingefügt ſind. Pro-
feſſor Weule hat zahlreiche ſolcher Scheiben geſammelt und mit-
gebracht, die 6, 7 und oft auch 10 Zentimeter Durchmeſſer haben.
Ein Fremdkörper von ſolcher Ausdehnung wird in die Lippe
hineingetrieben. Das ſieht aus wie ein ſchräg nach unten bau-
r großes Vorhängeſchloß, das den Mund und das Kinn
verdeckt.

C. E. Amerikaniſche Lebensmittelverfälſchungen. Man glaubte,
daß nach dem Erſcheinqn von Upton Sinclairs Roman „The
Jungle“ die n r in Amerika ein Endehätten. enn man nachſtehendem Artikel der „Revue“
glauben darf, iſt das aber durchaus nicht der Fall: Die „Packers“
von Chicago waren als die gefährlichſten Lebensmittelverfälſcher
bekannt. Aus ihrer Ruhe ſchreckte ſie erſt Sinclairs Anklageſchrift
auf. Man hat ſie gerichtlich verfolgt, aber die Maſchen des Ge-
ſetzes ſind weit, und ſie ſchlüpften hindurch. Die hunderttauſend
Exemplare des Romans, die in Amerika und anderswo geleſen
wurden, haben nur bewirkt, daß die berüchtigten chemiſchen Mittel
zur Fleiſchkonſervierung durch andere nicht minder verbrecheriſche
Mittelchen erſetzt worden ſind. Die Fleiſchkonſerven erſcheinen
nach wie vor auf dem amerikaniſchen Markt und werden nach wie
vor nach dem Ausland verſchickt. Eine geſchickte Reklame hat ſie
als vollſtändig harmlos und unſchuldig hingeſtellt. Jn Chicago hat
keiner der „Packers“ ſeine Schlachthäuſer geſchloſſen. Jm Gegen-

befindlichen neuen Ballon unternehmen

Die Polizei in Elberfeld hat ſoeben 22 pol-

ſalze und andere ſchöne Sachen.

teil, das Publikum kann ſie jetzt in allen Räumen beſichtigen und
ſich jeden ugenblick von der „Aufrichtigkeit“ der Geſchäftsführung
überzeugen. Die änge und die Abfälle kommen nicht mehr in
die Corned beefBüchſen, das iſt richtig. Aber man glaube darum
nicht, daß ſie weggeworfen werden. Es gibt Häuſer mit großer
Kundſchaft und Jnduſtrien, die ſie verwerten, wenn ſie nicht an
Reſtaurants verkauft werden. Einer, der Beſcheid weiß, wies erſt
vor kurzem nach, daß die halbverfaulten und darum unverkäuf-
lichen Schweinslebern getrocknet, gekocht, zu Pulver zerrieben
und dann der Zichorie und ſonſtigem Kaffee-Erſatz des kleinen
Mannes beigemiſcht werden. Chicago verkaufte noch am 31. De
zember vorigen Jahres pompös etikettierte Gelees, die nur
Schweinsabfälle und Glukoſide „in chemiſcher Verarbeitung ent
hielten und von dem Kunden gläubig als etwas Köſtliches hin-
genommen wurden. Heute werden ſie wohl auch noch nicht vom
Markte verſchwunden ſein. Zu den geſundheitsgefährlichen
Fäulniskeimen, die im verdorbenen Fleiſch und in verdorbenem
Gemüſe ohnehin ſchon enthalten ſind, fügt man in wahrhaft ver-
brecheriſcher Weiſe noch die bereits in die Klogken geworfenen
Küchenabfälle hinzu; ſie werden von „Sammlern“ aufgeleſen und
gewiſſen geheimen „Fabriken“ zur Verarbeitung zugeführt. Mit
verdorbenem Fruchtfleiſch, Stärkemehl, Glükoſe und Gelatine
fabriziert man Johannisbeeren- und Apfelgelees, die großartig
ausſehen und als „erſtklaſſige“ Ware verkauft werden. Jn New-
York weiß jedermann, daß die Matroſen im Hafen einen Kaffee
bekommen, der aus zerriebenem Schuhleder beſteht. Das alles
wäre nicht ſo ſchlimm, wenn die Fälſcher nicht auch direkt giftige
Subſtanzen vor allem zu Färbungszwecken in ihrer Hexen-
küche verwendeten. Da braucht man Anilin, Betol oder Naphthol-
ſalol, Arſenik, Kupferſulfat, Salichl- und Schwefelſäure, Kupfer-

Und der Verbrauch iſt ſo groß,
daß große chemiſche Fabriken ausſchließlich für die Nahrungs-
mittelfabrikanten arbeiten. Anilinfarben zum Beiſpiel waren
vor einigen Wochen noch ſo gefragt, daß man zu gewiſſen Zeiten
nicht genug davon liefern konnte. Die direkte Folge dieſer Ver-
fälſchungen iſt die Vergiftung. Die Statiſtik der Todesfälle, die
unbeſtreitbar auf den Verbrauch jener Rohſtoffe zurückzuführen
ſind, iſt grauenerregend. Es vergeht faſt kein Tag, an welchem
nicht ſolche Vergiftungsfälle zur Anzeige kämen. Dr. Bigelow
hat konſtatiert, daß in NewYork in einer Woche mehr als hundert
Perſonen durch Bier, das eine unglaubliche Menge Salicylſäure
enthielt, vergiftet worden ſind. Viele Arbeiter erliegen den
Wirkungen alkoholiſcher Getränke, die mit Holzeſſig und
Petroleum verfälſcht ſind. Ein Arzt des Hygieneamtes des Staates
Jndiana erklärt, daß die große Kinderſterblichkeit im Staate zu
drei Vierteln auf verfälſchte Nahrungsmittel zurückzuführen iſt,
und der Generalreferent der Abteilung für Nahrungsmittel-
hygiene auf der Ausſtellung zu St. Louis beſtätigte, daß in den
Vereinigten Staaten jährlich 350 000 Kinder ſterben, deren Leben
durch Vergiftungen der erwähnten Art gekürzt wird.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. September 1907.

Aufgeboten: Der techniſche EiſenbahnBureauAſſiſtent Theodor
Storz, Finſterwalde und Klara Bartneck, Mansfelderſtr. 25. Der
Arbeiter Heinrich Pfau, Saalberg 23 und Wilhelmine Kränert, Wein-

ärten 39. Der Pianofortebauer Franz Elſte, Leipzig-Lindenau und
argarete Schröter, Weingärten 28. Der Rollkutſcher Friedrich Weber,

Auguſtaſtr. 18 und Marie Henze, Saalberg 23. Der Lehrer Franz
Neumann, Torſtr. 7 und Anna Schmeil, Germarſtr. 5. Der Fleiſcher
Franz Schröter, Krauſenſtr. 2 und Martha Wolff, Magdeburgerſtr. 64.

er Kellner Max Schneegaß, Delitzſcherſte. O und Martha Müller,
Geiſtſtr. 23,

Eheſchließungen Der Schloſſer Max Koch, Wörmlitzerſtr. 95 und
Anna Migrdorf, Ludwigſtr. 21. Der Buchbinder Franz Miering, Ströbitz
und Helene Dietrich, Wörmlitzerſtr. 104. Der Schachtmeiſter Otto Große,
Alte Leipziger Chauſſee 18 und Eliſabeth Handrich, Raffinerieſtr. 15.
Der Schloſſer Friedrich König, Liebenauerſtr. 163 und Hedwig Süße,
Pfännerhöhe 74. Der Bahnarbeiter Ernſt Gümbel, Pfännerhöhe 47
und Olga Saxe, Pfännerhöhe 33. Der Amtsgerichtsſekretär Paul
Schäfer und Frieda Jungmann, Freiimfelderſtr. 84. Der Gärtner
Bernhard Stumptner, Böllbergerweg 114 und Elſa Simbt, Am Güter-
bahnhof 5. Der Sergeant Hugo Pölzing, Schloßberg 2 und MargareteLenk, Pfännerhöhe 73. Der Schloſſer Ernſt Broedner, Ludwigſtr. 7
und Margarete Voigt, Jakobſtr. 290. Der Geſchirrführer Paul Herrmann,
Lilienſtr. 13 und Frieda Bielert, Trödel 14.

Geboren Dem Königl. Eiſenbahnſekretär Otto Siegel, Südſtr. 54,
T. Waltraut. Dem Kaufmann Hermann Grünebaum, Dieskauerſtr. 113,
T. Herta. Dem Hilfslademeiſter Willy Würzburg, Thüringerſtr. 25,
S. Walter. Dem Arbeiter Guſtav Hippe, Mansfelderſtr. 11, S. Otto.
Dem Handarbeiter Karl Schmidt T. Auguſte, Klinik. Dem Schloſſer
Paul Paſſin T. Wally, Klinik. Dem Landwirt Heinrich Klinge, Merſe-
burgerſtr. 28, S. Heinrich. Dem Müller Franz Wenzel, Thüringer-
ſtraße 27, T. Wally. Dem Lehrer Otto Beyer, Charlottenſtr. 14, S.
Johannes. Dem Tiſchlermeiſter Bernhard Grunewald, Landsberger-
greß 53, T. Ruth. Dem Former Karl Mohnhaupt, Zwingerſtr. 29,

Meta.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Klett T. Margarete, 10 Mon.,
Ratswerder 12. Des Arbeiters Karl Richter S. Karl, 5 J., Klinik.
Der Knecht Otto Dammhahn, 18 J., Klinik. Elſe Winter, 21 J.,
Magdeburgerſtr. 39. Des Arbeiters Franz Kowalski S. Artur, 2 Mon,,
Miene 8. Der Konditor Adolf Langer, 73 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Glaſer Ernſt Kandelhardt, Merſeburg
und Martha Reuter, Halle a. S. Der Schneider Otto Kuhn, Halle a. S.
und Anna Zwarg Merſeburg. Der Schriftſetzer Kurt Schneider,
Halle a. S. und Helene Brenner, Altenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. September 1907
Aufgeboten Der Motorwagenführer Auguſt Lemke und Anna

Reich, Gr. Goſenſtr. 13. JEheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Franz Koch, Oberrißdorf und
Elli Schöllner, Törpla. Der Jngenieur Sen Ulrich und Luiſe Heckert,
Ludwig Wuchererſtr. 60 und 34. Der Bauarbeiter Oskar Cruſe und
Martha Hanf, Böckſtr. 14. Der Hauptmann z. D. Richard von Ploetz,
Dresden und Eliſabeth von Collas, Uleſtr. 10. Der Weichenſteller Franz
Lehmann, Zſcherben und Marie Hoepfner, Eichendorffſtr. 33. Der
Bäckermeiſter Paul Preußer, Weidenplan 7 und Marie Preußer, Weißen-
burgſtr. 9.Weboren: Dem Metalldreher Guſtav Runkewitz, Peſtalozziſtr. 2,

T. Hedwig. Dem Maurer Hermann Seiffarth, Körnerſtr. 5, S. Walter.
Dem Former Paul Leibe, Nordſtr. 3, S. Paul. Dem Schloſſer Paul
Knappik, Trothaerſtr. 8c, S. Erich.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Schulze geb. Fremdling, 73 J.
Henriettenſtr. 16. Des Zimmermanns Friedrich Allner T. Frieda,
5 Mon., Dölauerſtr. 4.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das Thiloſſia-Nährpulver der Firma R. H. Haufe,

weiches ſich durch ſeinen hervorragenden Nährwert, leichteſte Ver
daulichkeit und vorzüglichen Geſchmack auszeichnet, hat ſich in kurzer
Zeit einen erſten Plaßz erobert, Dasſelbe wird unter ſtändiger Aufſicht
eines praktiſchen Arztes hergeſtellt, iſt patentamtlich geſchützt und wurde
auf der volkstümlichen Ausſtellung in Berlin prämiiert, Unzählige
Dank- und Anerkennungsſchreiben können bei der Firma eingeſehen
werden. Nachahmungen ohne den Namen Thiloſſia weiſe man daher
urück. Karton ohne Porto 2,00 Mk., drei Kartons 6,00 Mk. frankode R. H. Hauſe, Berlin 58, Greifenhagenerſtraße 70.
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n Grosse Ausstellung in
Jeler Akürhere- DenC vJe
Grosse Ulrichstr. 2

In dieser Zeit bietet sich den geehrten Damen eine
S

wied
S vm 3e

Winterzoit, Ball unch Festlichkeiten,
sowie passend für Geschenke ete.e

ne
e Jr 9e aus Wolle, Voille, Kaschmir, Tuch, Seide, Batist, Satin
e in sehr reizenden Mustern, verschiedenen Farben und vorzüglicher Qualität

DF sehr preiswert zu kaufen.
Besiohtigung ohne Kaufawang erbeten.

Eine jecle Dame sollte dieses nicht versäumen.
T Die Ausstellung üst geöſnet von morgens 9 Vhr bis s Vhr abends.

Kelch, Stammhaus Berlin.

[2826

Spezialgeschäft f. Handschuhe-,
Krawatten- Neuheiten Herren- e eWäsche sete. Vorzügl. Handsoehuhb-
wüäsche. Rabatt -Spar- Verein

CLurtGrötzner, Gr. Steinstr. I-2.
2

S.
8

m ä

4 9Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 24. Sept. 19057
I. V. i. Ab. Umtauſchk.gilt. 3.Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!
Die Rabensteinerin.

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt
von Wildenbruch.

Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Karl Scholling.

Noch dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Mittwoch, den 25. Sept. 1907
12. V. i. A. Umtauſſchk. gilt. 4. Viert.

Die Inustige Witwe.

Neues S lheater.
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, 24. Sept., abds. 85 Uhr:

Turmbau zu Babel.

Restaurant und Café
vorm. H. Blume,

Geiſtſtraße 12. [2869
Jrnhaber Otto BlIankK.

Halte meine renvvierten Lokali-
täten beſtens empfohlen. Reich-
haltige Speiſekarte zu jeder
Tageszeit. Gutgepflegte Biere.

e Herausforderung!
Herr Albert Hein hat Sonnabend, den 21. er. im „Walhalla-Theater“

gegen mich gerungen, ohne daß eine Entſcheidung gefallen wäre.
Kampfesweiſe des Herrn Hein auch nicht anders möglich, da dieſer Herr es vorzog,
ſich jedem meiner Angriffe durch eine Flucht von ſeinem nur ca. 16 Quadrat-
meter großen Teppich zu entziehen.
Methode zu öfteren Malen mit dem lauten Ausruf:

„ein rückt immer aus!“
Nach den Regeln des Ringkampfes darf ſich der Kampf nur auf dem Teppich

abſpielen. Dem Herrn Mein war es ſomit ein Leichtes, einer eventuellen Kataſtrophe
einfach dadurch auszuweichen, daß er eben nur von ſeinem, für einen regulären
Ringkampf lächerlich kleinen Teppich zurücktrat und allen meinen Angriffen
auf dieſe Weiſe aus dem Wege ging. ßNunmehr fordere ich Herrn Albert Hein auf, ſich mit mir auf der Bühne
des „Apollo-Theaters“, welche mir von Herrn Direktor Poller liebenswürdigſt zur
Verfügung geſtellt wurde, auf dem daſelbſt befindlichen 64 Quadratmeter
Bühnenteppich zu meſſen und den Kampf bis zur definitiven Entſcheidung auszufechten.
Als Gegenwert für die von Herrn Hein ausgeſetzte Prämie von Mk. 1000 habe
ich heute morgen bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner., dahier, Marktplatz

Mark Rintausenci
deponiert, welche Beträge zuſammen dem Sieger zufallen ſollen.
Herrn RHein geſtatte ich gern, zwei Unparteiiſche dem von mir geſtellten

Schiedsgerichte beizuſtellen. Die Anmeldung zum Ringkampf muß von Herrn Hein wegen
eventl. zu treffender Abänderungen im Programm bis ſpäteſtens 10 Uhr vormittags
des betreffenden Tages im Theater- Bureau des „Apollo-Theaters“ erfolgt ſein.

Halle a. S., den 22. September 1907.

Das anweſende Publikum kennzeichnete dieſe

Hochachtungsvoll

Solches war bei der

t le Terrassier.

2842

roßen

Fh

NB. Vereinszimmer, 40 Per
ſonen faſſend, noch einige Tage frei.

m

Feinste neue Braunschweiger Gemüse- u. rhein.
Früchte Konserven zu sehr mässigen Preisen.

Neue getr. franz. Mousserons, Frz. Trüreln,
Morcheln, Champignons.Hochſeine neue getr. aromatische Steinpilze

aus dem Röhmerwald
empfiehlt

Oskar Klose,
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 55.

Fernsprecher 993. [2871

2

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Alfred Apelt'ſchen Konkursmaſſe gehörigen

Kolonialwaren, Weine, Zigarren,
Konserven etc.

findet nur noch dieſe Woche zu weiter herabgeſetzten Preiſen im
Geſchäftslokale Leipzigerſtraße Nr. S ſtatt. [2868

Max Knoche, Konkursverwalter.

h

Pjianinos
Perzina Schwerin

Krstklassig. FabrikKat. Alleinverkauf nur bei

H. Lüders,

ICHTE
ANKMER-

CHOCOLADE.
UDOoLSTAD I.

18961]

Wratzke 8 Steiger, Poſtſtraße 8,
[1744kaufen

altes Gold und Silbor.

zeug, Schürzen u. H

Wäscheanfertigung!
tücher, Tiſchzeug u. ſ. w.

Weberei- Unternehmen W. Thiel 8 Sohn
Wüſtewaltersdorf im Enlengebirge (Schleſien)

erzeugt und verſendet in hervorragender Güte und Preiswürdigkeit
unmittelbar an die Verbranucher von 20 Mk. an franko

Reinleinen, Halbleinen, w. Gewebe aller Art, Bett
auskleiderſtoffe, Hand u. Wiſchtücher, m

401

Brautausstattungen!
Tauſende unverlangter Belobigungen liegen vor.

Preisbuch m. Verzeichn. zurückgeſ. Waren unentgeltlich.

Soyälitzseho höhere Nädehensechul

Beginn des Winterhalbjahres: Dienstag, den 22. OKtober.
10 Klassen. Weiteste Lehrziele.

Wissenschaftliche Fortbildungskurse
für junge Mädechen.

l. Literatur.
2. Kultur- und Kunstgesohiehte a) Einführender Kursus. b) Be

handlung von Meistern und Meisterwerken deutscher Kunst.,
3. Englisoh: a) Leotureson English litterature. b) Reading of

modern authors, Conversation.
Anweldungen für Schule und Fortbildungskurse nimmt his

4. OKtober und später Vom 18. OKtober an täglich 11--12 Uhr

entgegen [2865Die Vorsteherin: Emma Ssyölitz.

Stadttheater in Halle a. S.
Finladung zum Sonder- Abonnement.

(yNlus literariseh wertroller Jovitäten.

(Acht Abende.)
I. FRIga von Gerhart Hauptmann. II. Der Dieb von

Henry Bernstein. III. Mieze und Maria von Georg
Hirschfeld. IV. Vnd Pippa tanzt von Gerhart Haupt-
mann. V. Die Schmuggler von Arthur Dinter. VI. Das
wahre Gesicht von Max Halbe. VII. Rosen von
Hermann Sudermann. VIII. Der Kronprinz von
Hermann Anders Krüger.

Preise der Plätze (für alle 8 Abende):
I. Rang oder Orchester Mk. 20. Parterre Mk. 10.
I. Parquet v 16. II. Rang 68.II. Parquet 12. III. Rang 5”.

Billetts ab Dienetag, den 24. September 1907 an der Tageskasse,

Die Direktion.
2843)] Hofrat Max Richards.

Keine erhöhten Preise!

Süssmilchs J
Walhalla Theater

Ab Montag den 23. September
S tägiges Gastspiel

S La Tortajada
Weltherühmte spanisehe Tänzerini
Il Attraktion allerersten Ranges

Ausserdem allabendlich das phänomenale
Weltstadt Riesen Programm

und Fortsetzung des I. internationalen

Ringkampf Matehes.
Heute Montag abend ringen: 2864

Albert Hein u Petitjean
Weltmeister im Mittelgewieht 2. Sieger der Amateur-

ote., Woeltmeisterschaft.Morgen Dienstag abend ringen
AlhertHein Georg Altmann

Berliner Meisterringer
um die von Herrn Albert Hein ausgesetzte, im Bankhbause

von H. F. Lehmann deponierte Prämie von

1000 Marils.
Keine erhöhten Preise!

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Montag, den 23. September, ringen:

Mathieu Bernard gegen Jos. van Dem
Franzöſiſche Schweiz Holland
Heinrich Weber gegen Pred Paulsen

Deutſchland Dänemark.
Entsoheidungskampf:

Heinrich Pberle Pietro le Bordelnig

Deutſchland Frankreich. ch

i inch,Bacl WVittelin
Dienstag, den 24. September, W nachm. Uhr W

Kur- Konzert
2847 C. Rohde.Mal- u. Zeichenſchule f. Damen Unterricht

von S. von Sallwürk
Alte Promenade 8, Eing. D, I. Et.

Beginn des Winterhalbjahres in kunſtgewerblichem Zeichnen ert.
1. Oktober. Anmeldungen daſelbſt vom 1. Okt. ab Charſotte Herold
9-1 Uhr. Näheres Proſpekt. Näh. Händelſtr. 27 zwiſchen 12 n

1 Uhr mittags und Gr. Ulrichſtr. 2
Auswärtige Theater. bei Frau Simon o

Dienstag, den 24. September 1907. munenSeipzig (Neues Theater): Fidelio. Deſſau.
Leipzig (Altes Theater): Jugend Pension Schmidt

freunde. nimmt junge Mädchen zur Er-Weimar (Hof Theater): Don lernung der Wirtſchaft und der

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Muſter poſtfrei. Pasquale. feinen Küche zum 1. Oktober auſ

Mit 1 Beilage.

b



Gedenktage.
24. September.1705. Der öſterreichiſche Feldherr Reichsgraf von Daun geboren.

1706. Friede zu Altranſtädt, Auguſt II. von Sachſen geht der
Krone Polens verluſtig.

1835. Der italieniſche Opernkomponiſt Vinzenz Bellini geſtorben.
1880. Der Chirurg R. F. Wilms geſtorben.
1888. Bismarck erklärt das Tagebuch Kaiſer Friedrichs für

gefälſcht.
1904. Der Erfinder der Lichtſtrahlenheilkunde N. R. Finſen

geſtorben.

Tagesſpruch: O Freund, trifft dich ein bitter Wort,
So wehr' dem Groll, der ſchnell erwacht;
Jn Liebe prüfe, glaub' ſofort:
Es war ſo böſe nicht gedacht.

Auerbach.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. September.

Zur Frage des Kanalbaues von Leipzig zur Saale
hat Herr Graf Hohenthal in Dölkau bei Schkeuditz in
einem Schreiben an den Vorſitzenden der Handelskammer zu
Leipzig, Herrn Geheimen Kommerzienrat Zweiniger, Stellung
genommen. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: „Euer Hoch-
wohlgeboren beehre ich mich den Eingang der Einladung zu
einer am 26. d. Mts. die Beſchaffung eines Waſſerweges für Leip-
zig betreffenden Sitzung zu beſtätigen, bei der die Wahl eines
Gründungs- Ausſchuſſes vorgenommen und zur eventuellen Zeich-
nung von Beträgen für Beteiligung an der zu gründenden
Aktien- Geſellſchaft eingeladen werden ſoll.

Zu meinem Bedauern bin ich durch eine mehrwöchentliche
Reiſe behindert, an der gedachten Verſammlung teilzunehmen
und daher genötigt, in aller Kürze meinen Standpunkt zu dieſer
Angelegenheit ſchriftlich darzulegen.

Jch erkenne an, daß ein dringendes Bedürfnis für die Stadt
Leipzig vorliegt, einen für Schiffe bis zu 400 Tons befahrbaren
Kanal zur Saale zu erhalten und die damit verbundene Not-
wendigkeit, daß die Königlich preußiſche Staatsregierung den
Ausbau der Saale bis zur Einmündung des Kanals für Schiffe
von dieſem Tonnengehalt durchführt, und bin in dieſem Sinne
gern bereit, das Unternehmen opferwillig zu unterſtützen.

Während in der geehrten Zuſchrift vom 16. cr. auf die Frage,
welcher Weg für den künftigen Kanal zu wählen ſei, nicht
näher eingegangen wird und daher die Vermutung naheliegt, daß
man auch Zeichnungen zur Aktien- Geſellſchaft entgegennehmen
wird, bevor dieſe Frage durch den Gründungsausſchuß
definitiv entſchieden iſt, ſo enthalten die Bedingungen für die
von der Stadt Leipzig zu gewährende jährliche Zinsgarantie von
300 000 Mk. folgende nähere Beſtimmung sub 5, daß die Ueber-
nahme der Zinsgarantie bis zu 300 000 Mk. hinfällig wird, wenn
nicht ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1913 dem Rate der Nachweis
erbracht wird, daß
a) ſowohl die Königlich preußiſche wie die Königlich ſächſiſche

Regierung die Genehmigung zum Bau des Kanals gegeben
haben, und die Königlich preußiſche Regierung den Aus-
bau der Saale auf der Strecke von Creypau
bis Halle für Schiffe bis zu 400 Tons vornehmen wird,
und ferner, daß
das zum Bau des Kanals der Schleuſen und Hafenanlagen
erforderliche Kapital aufgebracht iſt.
Aus Vorſtehendem erhellt, daß der Magiſtrat und die Stadt-

verdneten der Stadt Leipzig vorausſetzen, daß für den Weg zum
Kanalbau nur das Projekt Leipzig-Creypau in Frage kommen
kann.

Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo beſteht weder bei den zu-
ſtändigen Königlich preußiſchen Behörden, noch bei den Jnter-
eſſenten und Bewohnern im Kreiſe Merſeburg, der in Preußen
in Frage kommt, irgend welche Neigung, dieſem Projekte ent-
gegen zu kommen, da es nur Nachteile für die Anwohner im Ge-
folge haben dürfte. Jch enthalte mich der Anführung von
Gründen für dieſe Anſicht, bis die diesſeitigen Jntereſſenten-
kreiſe ſich eigehendeer mit dieſer Frage beſchäftigt und den
Königlich preußiſchen Staatsbehörden die notwendigen Unter-
lagen für eine Beurteilung der Angelegenheit im Jntereſſe der
preußiſchen Staatsangehörigen unterbreitet haben.

Dagegen habe ich berechtigten Grund, anzunehmen, daß das
Projekt eines Kanals Leipzig-Collenbey in der Art, wie dies be-
reits unter Mitwirkung des Königlichen Landrats in Merſeburg
zu umfaſſenden Vorarbeiten geführt hat, auf allgemeine Zu-
ſtimmung in Jntereſſentenkreiſen und ein Entgegenkommen von
ſeiten der preußiſchen Staatsbehörden wird rechnen können.

Jn der wohllöblichen Handelskammer und denjenigen Kreiſen
von Leipzig, die ſich vornehmlich für den Kanalbau intereſſieren,
wird man ſich der Erwägung nicht verſchließen können, daß die
möglichſt billige Herſtellung einer Waſſerverbindung für eine Be-
urteilung der Frage vom preußiſchen Standpunkt aus nicht
allein maßgebend ſein kann, ſondern daß man auch die dies-
ſeitigen Handelsverhältniſſe, den land wirtſchaftlichen Betrieb und
die unabweisliche Regelung von Hochflutnotſtänden, ſowie ſorg-
fältige hygieniſche Vorſicht eingehend zu berückſichtigen haben
wird. Geſchieht dies, ſo wird man für den Weg eines Kanals
im Luppen- und Elſtergebiet ſich erklären müſſen. Dann ſteht
aber auch zu erwarten, daß in Preußen, inſoweit Meliorationen
beſtehender Zuſtände in Frage kommen, die diesbezüglichen Opfer
von ſeiten der Königlichen Staatsbehörden wie der Jnter-
eüentenkreiſe nicht fehlen werden.“

b

Jn der St. Georgenkirche hielt geſtern Herr Paſtor Schwahn
ſeine Abſchiedspredigt über Ebr. 4, Vers 9 und 11. Das
überfüllte Gotteshaus bewies dem Scheidenden die Anteilnahme, deren
er ſich erfreut und die Sympathien, die er ſich, auch im Verkehr mit
der Preſſe, errungen hat. Herr Paſtor Schwahn war ob ſeines liebens
würdigen Weſens und ſeiner Predigtgabe allgemein hoch geſchätzt. Er
wird am nächſten Sonntag in ſein neues Amt an der Stephaniskirche
in Aſchersleben, die geſtern ihr 400 jähriges Jubiläum feierte,
eingeführt werden. Möge er dort in gleichem Segen wirken.

Zu den Gewerbegerichtswahlen. Zwiſchen den hieſigen
Gewerkvereinlern (Hirſch-Duncker) und den hieſigen Kellnern iſt
bezüglich der Gewerbegerichtswahlen ein Einverſtändnis zu ſtande
gekommen. Man geht bei denſelben Hand in Hand und hat eine
gemeinſame Kandidatenliſte aufgeſtellt. Dieſelbe weiſt folgende
Namen auf: Arbeitnehmer: Schmied Wilhelm Gerhardt, Kellner
Paul Probſt, Tiſchler Wilhelm Jänicke, Friſeur Auguſt Müller,
Sattler Ewald Schönwälder, Gußputzer Michael Koch, Klempner

Wilhelm Tigtz, Schneider Otto Adler, Schloſſer Louis Berges,
Maler Paul Hegenſcheidt, Buchbinder Theodor
Tiſchler Paul Thielemann, Geſchirrführer Bernhard Schmidt,
Kellner Max Windſch und Arbeiter Wilhelm Türck. Jn einem
Aufruf wenden ſich der Ortsverband Halle der deutſchen Gewerk
vereine (H.-D.) und die vereinigten Halleſchen Kellnervereine an
alle Arbeiter, welche nicht den freien Gewerkſchaften angehören,
alſo die nicht der Sozialdemokratie Gefolgſchaft leiſten, und bitten
ſie, für obige Liſte am Wahltage zu ſtimmen und vorher ſchon zu
werben, damit endlich einmal auch Vertreter als Arbeitnehmer-
Beiſitzer gewählt werden, die politiſch und gewerkſchaftlich frei und
unabhängig ſind. Die ſozialdemokratiſch organiſierten Gewerk
ſchaften, die ſich im Getvewrkſchaftskartell zuſammen geſchloſſen
haben, haben ebenfalls ihre Liſte aufgeſtellt und agitieren für die
ſelbe eifrigſt. Sind die Gewerkvereinler und die Kellner einiger-
maßen rührig, ſo beſteht die Hoffnung, daß ſie wenigſtens eine
Anzahl ihrer Kandidaten durchzubringen.

Aenderungen im Fernſprechverkehr. Nachzutragen ſind
folgende Nummern 1518, Deicke, Max, Zigarrenfabrik-Lager, Leipziger-
ſtraße 86; 1536, Hirſch, Georg, Dr. med., prakt. Arzt, Schönnewitz,
Delitzſcherſtr. 16; 208, Jeſau, Friedrich, Wohnung Leſſingſtr. 254;
699, Kathe, Heinrich, Kaufmann, Alte Promenade 6; 1525, Arndt,
Hermann, Goldſchmied, Gr. Steinſtr. 82; 419, Kluth, Auguſt, Jngenieur
und Vertreter von Haniel u. Lueg, Düſſeldorf, Zietenſtr. 211; 1510,
Balaſus, Eugen Maſchinenfabrik, Fleiſcherſtr. 417; 887, Halleſche
Maſchinenbaugeſellſchaft Kaye u. Co., G. m. b. H., Maſchinenfabrik
Merſeburgerſtr. 95 T; 1509, Müller, A. F., Direktor, Königſtr. 43.
Zu ſtreichen ſind: Nr. 1193, Fritſche, Alb. Nr. 1186, Thüſing,
Aug. Erweiterung des Sprechbereichs. Halle a. S.
und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit:
KleinLeipzig, Lingenau, Kr. Deſſau Tornau, Kr. Deſſau, Salzfurth,
Kr. Bitterfeld, und Hoyersdorf. (Oeffentliche Sprechſtellen je 25 Pfg.)
Beſchränkt zugelaſſen ſind Allenſtein i. Oſtpr. 1,50 Mk., Buk 1 Mk.,
Demmin 1 Mk., Großneuendorf (Oderbruch) 1 Mk., Meyenburg
(Prignitz) 1 Mk., Pritzwalk 1 Mk., Nakel (Netze) 1 Mk., Wandsburg
1 Mk., Samter 1 Mk., Pamiontkowo 1 Mk.

Die Haſenjagd im Regierungsbezirk Merſeburg nimmt am
1. Oktober ihren Anfang. Nach den uns vorliegenden Berichten ſind
in unſerer Gegend die Vertreter des Geſchlechts der Lampe in ge-
nügender Menge vertreten.

Ein Beſuch unſeres Provinzial-Obſtgartens zu Diemitz bietet
einen hohen Genuß für jeden Naturfreund und überhaupt für jeden,
der von der Unentbehrlichkeit der Landwirtſchaft für unſer Volk und
unſere Kultur und von der Nützlichkeit einer rationellen und im Einklang
mit wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen betriebenen Landwirtſchaft überzeugt
iſt. Dieſen hohen Genuß verſchaffte ſich geſtern der kommunnale
Verein Halle-Oſt, der im Kreiſe der Familienangehörigen nach
Diemitz pilgerte und den Obſtgarten des längeren in Augenſchein nahm.
Es iſt eine wahre Luſt für die Augen, ſolch eine Pracht an Obſt zu
ſchauen Bäume, deren Ertrag weit mehr als einen Zentner ausmacht
und die von mehreren dicken Stäben geſtützt werden müſſen. Jn dieſem

Jahre gibt es große Mengen Birnen, aber nur ſehr
wenige Aepfel, da an dieſen die Blutlaus im vergangenen
Jahre ſehr gehauſt hat. Der Boden muß ſtets locker gehalten
werden und der Dünger wechſelt alljährlich, damit die Pflanze ſich nicht
an einen und denſelben Nährſtoff gewöhnt. Die Bodenbearbeitung iſt
eine ſehr intenſive. Schnurgerade Spaliere ziehen ſich in großen Mengen
durch den Garten. Der größte Teil der Pfirſichernte iſt ſchon beendet.
Erdbeeren werden nur zwei Jahre auf demſelben Boden belaſſen.
Früchte und Edelreiſe werden verkauft, Pflanzen dagegen nicht. Der
Obſtgarten beſteht ſeit 1890 und zerfällt in drei Teile: 1. den Sorten-
oder Muttergarten 2. den landwirtſchaftlichen Obſtgarten 3. den
Formobſtgarten. Es werden dort alljährlich periodiſche Kurſe abgehalten,
die unentgeltlich ſind. Mit dem Oſtgarten iſt noch eine Obſtverwertungs
anſtalt verbunden. Der Vorſteher der 30 Mörgen großen Anlage, Herr
Johannes Müller, iſt zugleich auch Lektor für Obſt- und Gartenbau
an unſerer Univerſität und Provinzial-Wanderlehrer für Obſtbau. Er
erteilt gern jeden gewünſchten Rat über Anlage und Jnſtandſetzung
von Obſtgärten. Ein Beſuch des Provinzial-Obſtgartens iſt jedem
ſehr zu empfehlen, denn er zeigt uns, daß der Name, den man der
Diemitzer Gegend beigelegt hat Garten der Provinz Sachſen“,
wohl Berechtigung hat.

Der Verband der Feuerbeſtattungsvereine der Provinz
Sachſen hielt geſtern mittag in der „Goldenen Kugel“ ſeine zweite
Verſammlung ab. Vertreten waren die Vereine Magdeburg,
Erfurt, Nordhauſen und Halle. Herr wiſſenſchaftlicher Lehrer
Waldſtein eröffnete als Vorſitzender des Halleſchen Vereins
die Verſammlung mit einem Begrüßungswort und übergab dann
den Vorſitz dem Magdeburger Vereinspräſidenten, in deſſen Stadt
1906 der Verband gegründet worden war. Der Magdeburger
und der Halleſche Verein legten für die Satzungen Entwürfe vor,
die beſprochen wurden. Die Vorſtände aller preußiſchen Vereine
treten am 6. Oktober in Berlin zu gemeinſamer Beratung über
die weitere Entwickelung der preußiſchen Feuerbeſtattungs-Be-
wegung und über die Frage des Hagener Krematoriums zu
ſammen, zu der auch Mitglieder des Halleſchen Vereins ab-
geordnet wurden. Jn der gleichzeitig in Berlin ſtattfindenden
Hygiene- Ausſtellung iſt auch die Feuerbeſtattung ver-
treten. An die Verhandlungen ſchloß ſich ein gemeinſames
Mittagsmahl an.

Jn Bad VWittekind findet Dienstag nachmittag das beliebte
Kurkonzert ſtatt, und zwar beginnt es ſchon um 3 Uhr, worauf die
zahlreichen Beſucher achten wollen.

Jn Süßmilchs WalhallaTheater gaſtiert wenige Tage,
wie bereits mitgeteilt, von heute abend ab die weltberühmte
ſpaniſche Tänzerin La Tortajada. Jn dankenswerter Weiſe
hat die Direktion des WalhallaTheaters keine Gaſtſpielpreiſe
eingeführt, ſondern bleiben die üblichen Eintrittspreiſe beſtehen.
Hierdurch iſt auch den weniger Bemittelten Gelegenheit gegeben,
die in ihrer Art wirklich einzig daſtehende Künſtlerin ebenfalls be
wundern zu können. Betreffs des internationalen Ringkampf-
Matches iſt mitzuteilen daß hier in Halle wohl überhaupt noch
nie ein derart intereſſanter, ſpannender Ringkampf ausgefochten
worden iſt wie am letzten Sonnabend zwiſchen Herr Albert Hein,
Weltmeiſter im Mittelgewicht, gegen Herrn Clement le Terraſſier,
Champion von Belgien Letzterer, in Sportkreiſen als beſtex
Techniker des Kontinents bekannt, ein großer, ca. 200 Pfund
ſchwerer, in die Klaſſe von Padubny, Siegfried uſw. gehörender
Ringer, hatte ſich bekanntlich gemeldet, um ſich die von Herrn Hein
ausgeſetzte Prämie zu erringen. Obwohl Herr Le Terraſſier einen
wohlverdienten Weltruf beſitzt und mit dem Beſieger von Jakob
Koch, dem Ruſſen Chemjakin im Zirkus Schumann in Berlin im
März d. Js. unentſchieden gerungen hat, gelang es ihm, trotzdem
er mindeſtens drei bis vier Mal den verbotenen Griff „Halb
Krawatte, halb ſtrangulieren“ anlegte, ſogar diverſe Male auch
wegen Stoßen verwarnt werden mußte, Herrn Hein in einer
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vollen Stunde auch nicht einmal Parterre zu
bringen. Dies iſt ein glänzendes Zeugnis für das wirkliche
Können des Herrn Hein. Da der gigentliche Zweck: Erkämpfung
bezw. Verteidigung der ausgeſetzten 1000 Mark nach 30 Minuten
langem ergebnisloſen Ringen erledigt war, wurde auf Veran
laſſung der Herren Schiedsrichter nach einſtündigem Kampfe dieſer
abgebrochen, da Herr Hein aus dieſem Match als unbeſiegt hervor
ging und noch nach kaum 5 Minuten Pauſe einen anderen Kampf
auszufechten hatte. Dieſer mit Herrn Loupa, Meiſterringer von
Mähron, als Gegner endete mit der Niederlage dieſes Herrn durch
Schleudern aus dem Stand, mit Eindrücken der Brücke nach
614 Minuten. Geſtern, Sonntag, abend ſiegte Hein in
14 Minuten über Larfſen, Schweden. Letzterer ging mit Hein in
Untergriff von hinten in die Brücke, dieſer draſhte ſich jedoch in der
Luft blitzſchnell herum und ſiegte durch Eindrücken von Larſens
Brücke.

Apollotheater. Am Sonnabend abend ſiegte Fred Paulſen
in 1 Min. über Herm. Spitzer durch Ueberſtürzen Max Salvator
in 7,43 Min. über O. Chriſtenſen durch Abfangen einer
Pirouete; Pierre le Boucher in 5,25 Min. über Ch. Jackſon durch
Aufreißen von der Seite. Der Kampf Heinrich Weber gegen Joſ.
van Dem mußte nach 30 Min. als unentſchieden abgebrochen
werden. Die Reſultate vom Sonntag, dem ſiebenten Tage der
Konkurrenz, ſind folgende: Jn der Nachmittagsvorſtellung ſiegte
O. Chriſtenſen in 7,27 Min. über Feodor Schmidt durch Aufreißen
von der Seite; Mathieu Bernard über Herm. Sſpitzer in
13,7 Min. durch Ueberroller; Willy Chaſe über Max Lewitzky
in 6,15 Min. durch Armzug am Boden. Jn der Abendvorſtellung
warf Joſ. van Dem in 4 Min. Ch. Jackſon durch Untergriff von
vorn; Heinrich Eberle in 1,45 Min. Alfr. Mießbach durch Unter-
griff von vorn. Unentſchieden nach 30 Minuten langem Ringen
blieben die Kämpfe Willy Chaſe gegen O. Chriſtenſen und Hein-
rich Weber gegen Pietro le Bordelais. Heute, Montag, den
23. September, findet der Entſcheidungskampf Heinrich Eberle-
Pietro le Bordelais ſtatt.

Eine ehrenvolle Auszeichnung iſt wieder einmal der
hieſigen altrenommierten Weinfirma Johannes Grün zuteil
geworden. Auf der Deutſchen Armee-, Marine- und
Koloniagalausſtellung zu Berlin, die bekanntlich unter
dem Protektorat Sr. Kaiſ. und Kgl. Hoheit des Kronprinzen,
ſowie Sr. Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Regenten von Braunſchweig, ſtand, iſt ſie für ihre dort aus-
geſtellten 1904er Weine eigenen Gewächſes (Winkeler Gutenberg
Riesling und desgl. Ausleſe), ſowie andere 1904er Rheingau-
Weine vom Preisgericht mit der höchſten Auszeichnung, nämlich
der goldenen Medaille, bedacht worden. Unſeren herz
lichen Glückwunſch!

Auf Abjährige treue Arbeitszeit können jetzt die Herren
Materialienverwalter Koch Eiſendreher Maud rich und Modelltiſchler
Renneberg in der Maſchinenfabrik der Firma A. L. G. Dehne
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand geſtern vormittag eine kleine
Feier ſtatt, in der Herr Gewerberat Men zel mit einer ehrenden
Anſprache im Beiſein des Chefs der Firma den Jubilaren das
Allgemeine Ehreunzeichen überreichte.

Treue Arbeiter. Am geſtrigen Sonntage wurde den vier
älteſten Angeſtellten der Gold- und Silberwarenfabrik Hermann
Walter das Allgemeine Ehrenzeichen als öffentliche Ehrung
treuer, jahrzehntelanger Pflichterfüllung überreſicht. Es waren die
Herren Carl Heſſe (48 Jahre im Geſchäft tätig), Friedrich
Haupt (47 Jahre) Friedrich Borgmann (41 Jahre) und
Franz Trabert (41 Jahre). Die Ueberreichung fand geſtern
morgen 10 Uhr durch Herrn Gewaberat Menzel in den Geſchäfts
räumen der Firma Hermann Walter und in Gegenwart des zahl-
reichen Perſonals ſtatt. Jn lobenden Worten ehrte der Herr
Gewerberat die Ausgezeichneten und ließ ſeine Anſprache in ein
Kaiſerhoch ausklingen. Herr Walter dankte im Namen der Firma
für das ſeitens der Behörde bewieſene Wohlwollen und erwähnte
weiter, daß in nicht allzulanger Zeit noch weitere Angeſtellte auf
eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit in der Firma zurück-
blicken könnten. Herr Werkführer Heſſe dankte im Namen der
Ausgezeichneten ſowohl dem Herrn Vertreter der Behörden, als
auch den Prinzipalen für die bewieſene Ehrung. Es dürfte wohl
ein ehrendes Zeugnis für die Firma ſein, daß eine ſolche ſelten
vörkommende Ehrung gleich vier Angeſtellten zu teil wurde und wir
wünſchen der Firma ein weiteres ebenſo gedeihliches Zuſammen-
arbeiten zwiſchen Chefs und Angeſtellten wie bisher. Eine photo
graphiſche Aufnahme aller und ein gefelliges Beiſammenſein ſchloß
ſich an.

Unglücksfall.
Arbeiter Hermann Stutterheim hier beim Abladen von Steinplatten
auf der Pfännerhöhe, indem ihm eine Steinplatte, welche ins Rutſchen
gekommen war, auf den linken Unterſchenkel fiel und dieſen erheblich
quetſchte, ſodaß ſeine Ueberführung mittelſt ſtädt. Krankenwagens nach
der Königl. Klinik erfolgen mußte.

Unfall. Am Sonnabend gegen Abend wollte der Alter
Markt 19 wohnhafte Schäfteſtepper Ferdinand Arnold die Schlippe vor
ſeinem Wohnhauſe paſſieren, als er von einem dort dicht am Wege
ſtehen Pferde geſtoßen und zur Erde geſchleudert wurde. Dabei wurde
dem bejahrten Manne der linke Arm nicht unerheblich verletzt, ob ge-
brochen oder gequetſcht, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Jn der
fragl. Schlippe wird ein Neubau aufgeführt, es halten dort fortgeſetzt
Laſtgeſchirre, ſodaß die Paſſage für Perſonen ſehr erſchwert und auch
nicht ungefährlich iſt. Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht worden.

Wem gehört das Fahrrad Am 18. d. Mts. vormittag
hat ein unbekannt gebliebenex Mann (etwa 40 Jahre alt, 1,60 m
groß, dunklen Vollbart, bekleidet mit dunklem Jackettanzug,
braunem weichen Hut) ein faſt neues Fahrrad, Marke Wartburg,
auf einem hieſigen Pfandleihinſtitut zu verpfänden geſucht. Nach
Legitimation befragt, gab er an, ſolche holen zu wollen. Unter
Rücklaſſung des Fahrrades entfernte er ſich, ohne jedoch wieder zu
kommen. Das zweifellos durch eine Straftat erlangte Rad iſt ein
LuxusHerrenrad, Marke „Wartburg“, Fabriknummer 35 039,
Modell 123. Es hat ſchwarzen Rahmen und Schmutzfänger.
Letztere ſowohl als dar Rahmen ſind reich mit eingelegten Nickel
arabesken verziert. Die Radfelgen ſind vernickelt. Das Rad hat
Freilauf, eine hohe Ueberſetzung, etwas nach oben gebogene Lenf-
ſtange mit Ledergriffen, flache Glocke mit Emailleblumenver
zierung. Wer über dan Eigentümer des Rades oder über die
Perſon des Unbekannten Auskunft zu geben vermag, wolle ſich
bei der Kriminalabteilung, Rathausſtraße 19, Zimmer 68,
melden.

Einbruch. Jn der letzten Nacht wurde bei dem Bäckermeiſter
Wilhelm Merkel, Herrenſtr. 8 wohnhaft, eingebrochen. Als Dieb
kommt deſſen Hausburſche Rudolf Hüffner in Frage, welcher von hinzu
gekommenen Hausbewohnern verſcheucht wurde und hierauf, ohne eine
Beute gemacht zu haben, die Flucht ergriff.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die luſtige Witwe“ von Franz Lehar.)

Der durchſchlagende Erfolg, den Lehars halb übermütige, halb ſenti
mentale Operette im vorigen Spielabſchnitte errungen hat, ließ erwarten,
daß „Die luſtige Witwe“ auch in dieſem Winter bald neu einſtudiert
erſcheinen würde. Man muß eben das Eiſen ſchmieden, ſo lange es
noch warm iſt. Und vorläufig iſt ja die Begeiſterung des Publikums
noch ungeſchwächt. Jn der Tat enthält die Handlung und Muſik der
„luſtigen Witwe“ für die große Menge eine Fülle der anziehendſten
Reize. Die Vorzüge dieſer Operette liegen namentlich in der Muſik.
Lehar verfügt über einen ziemlichen Reichtum guter melodiſcher Ein
fälle und ſchreibt ungemein fließend und wohlklingend. Ob er nun
eine wiegende Walzermelodie braucht oder ſo „ein Volkslied, recht fürs
Herz“, nie iſt er in Verlegenheit; gleich ſtellt ſich der der Situation
entſprechende muſikaliſche Gedanke ein, der meiſt ein glücklicher Treffer
iſt. Daraus erklärt es ſich, daß „Die luſtige Witwe“ ſich eine Popu
larität erobert hat, wie ſie auf dem Gebiete der Operette lange Zeit
nicht dageweſen iſt. Auch am Sonntag abend wurde dem Werke
wiederum eine überaus warme Aufnahme zuteil, die erfreulicherweiſe
auch der befriedigenden Aufführung zuzuſchreiben iſt. Herr Hofrat
Richard s hat ſich nämlich in dieſem Spielabſchnitte einen Operetten
kapellmeiſter verpflichtet, der ſein Fach verſteht. Herr Kapellmeiſter
Joſef Bach iſt ein Dirigent, der weiß, was er will und der die
Befähigung beſitzt, ſeine Leute zu ſammenzuhalten und dem Ganzen
ſeine Auffaſſung aufzuzwingen. Jn der Beſetzung hatte ſich kaumetwas geändert. Neu war Jerr Lentz, der den Troddel von ponte-
vedriniſchen Geſandten ganz wirkungsvoll darſtellte, und Frl. Wolf,
die dem Hauptliede des zweiten Aktes durch geſchmackvollen Vortrag einen

lebhaften Erfolg bereitete. Ganz ausgezeichnet in Ton, Wort und
Spiel behandelten Frl. Klerwin die Titelrolle und Herr Landory
den Grafen Danilo. Jn den zahlreichen anderen Partien machten ſich
beſonders Frl. Mothes und die Herren Gruſelli, Barré,
Steineck, Nonnenbruch und Stahlberg verdient. Chor
und Orcheſter ſeien ebenfalls mit Anerkennung erwähnt.

Prof. Dr. W. Kayſer.
Neues Theater. Sonntag, den 22. September. („Der

Turmbau zu Babel, Schwank in 3 Akten von Mehler und
Bertram.) Ein übermütiger Schwank, eine Novität, welche einzig
den Zweck verfolgt, den Zuhörern einen luſtigen, amüſanten Abend
zu verſchaffen, mit dieſen Worten hatte die Direktion die Ankündi-
gung dieſer Erſtaufführung begleitet. Und das iſt ihr vollkommen
gelungen, hoffentlich bleibt aber das Neue Theater nicht immer ſo
beſcheiden. Man wird doch nicht glauben, daß ein derartiges Stück
wirklich dem Geſchmack der Mehrzahl der Theaterbeſucher ent-
ſprochen hat. Die Direktion wird ſich zwar ſagen, ihr Publikum
iſt an das Beſte nicht gewöhnt, allein deswegen ſind ſo ſtarke Ge
tränke nicht nötig. Man mag darüber denken, wie man will, die
Zahl der und ziemlich ſtarken Zweideutigkeiten ließ nichts
zu wünſchen übrig. Für dieſes Mal hat ja der weibliche Teil der
Theaterbeſucher wie immer die billige Entſchuldigung, es war eine
Premiere, man wußte doch nicht! Aber das nächſte Mal? Der
Architekt Berger in Berlin E. M. Mauthner hat bei
einem auf ſeine Koſten inſzenierten Ueberfall ſeine jetzige Frau,
Jrma, die Tochter eines Rathenower Rentiers, aus den Händen
zweier Strolche gerettet und als Belohnung hat „der Held“ natür-
lich Jrmas Hand bekommen. Dieſe Tat hat der Schwiegermutter

H. Bensberg-Mauthner beſonders gefallen, ſie, die
ſich noch hölliſch jung fühlt, wünſcht natürlich von ihrem Manne
ein gleich heldenhaftes Auftreten, kann ſich aber nur über ſeine
Untüchtigkeit beklagen, während er, der Herr Rentier Wiegleib
Max Deutſchmann ſich natürlich auf verbotenen Wegen
amüſiert. Um von ſeiner Frau etwas verſchont zu werden,
heuchelt er eine krankhafte Schlafſucht und verſucht ſich durch ein
ähnliches Bravourſtückchen wie ſein Schwiegerſohn bei ſeiner
Frau ins beſte Licht zu ſetzen. An der Wahl der Perſonen, eines
nahen Verwandten der Familie und deſſen Freund, muß natürlich
der geplante Ueberfall ſcheitern. Schließlich kommt durch dieſen
Verwandten, einen Vetter der Töchter und früheren Verehrer
Jrmas, der ſich bei Berger als einer der damaligen Strolche ein
geführt hat, auch der Lügenturm Bergers zu Fall wie der Turm-
bau zu Babel, daher der ſo naheliegende(!) Namen des
Schwankes. Am Ende fehlen natürlich die üblichen Verlobungen
nicht. Da die Hauptrollen in der ſchon erwähnten Weiſe aufs
beſte beſetzt waren, iſt wenig über das Spiel zu ſagen. Der Back-
fiſch Meta Jenny Spielmann muß noch viel natür-
licher werden, wie die „Berliner Bolle“ Fritzi Richter
zu übertrieben war. Guſtav Czimeg, der engliſche Miſſionar
(ſein Anzug ſah für einen ſolchen doch wohl zu gentlemanlike aus)
imitierte den nur mangelhaft deutſch ſprechenden Engländer ſehr
gut. Maria Karſtens und Hedwig Reingaus Spiel war

gut wie ſonſt. --ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag wird die erfolgreiche Schauſpiel-Novität Wilden
bruchs „Die Rabenſteinerin“ bereits zum dritten Male ge

geben. Das Stück, welches am Königlichen Schauſpielhaus in
Berlin bereits über 100 Aufführungen erlebt hat, dürfte es auch
hier auf eine ſtattliche Anzahl von Wiederholungen bringen.
Mittwoch wird die immer noch zugkräftige „Luſtige
Witwe“ auf vielfachen Wunſch zum erſten Male in dieſer
Spielzeit wiederholt. Die Erſtaufführung am Sonntag fand vor
vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt. Die Oper iſt mit der Vor
bereitung zweier großer Aufgaben beſchäftigt. Zunächſt iſt am
Donnerstag „Fidelio“ angeſetzt, und zwar mit Frl. Agloda in
der Titelpartie, Herrn Gogl als Floreſtan, Herrn Birkholz als
Rocco, Herren Frank und Bergmann als Pizarro und Fernando,
Marzelline Frl. Mothes, Jaquino Herr Gruſelli. Die Chorſchule
hat ſämtliche Chöre mitſtudiert und verſtärkt den ſtändigen Opern
chor. Ferner wird mit fieberhaftem Fleiß an der Neu-
inſzenierung von R. Wagners „Tannhäuſer“ gearbeitet. Am
1. Oktober feiert nämlich Herr Hofrat Richards das Jubiläum
ſeiner 25jährigen Tätigkeit als Direktor. Für dieſen Tag iſt
die Première des „Tannhäuſer“ in vollſtändig neuer Ein-
ſtudierung in muſikaliſcher und ſzeniſcher Hinſicht angeſetzt. Nach
den Bahyreuther Original-Entwürfen hat Herr Geheimrat
Brückner in Koburg neue Dekorationen gemalt, und zwar iſt vor
allem der erſte und dritte Akt ausgeſtattet worden. Es fehlt an
Raum, um auf Einzelheiten einzugehen, doch ſei beſonders er
wähnt: der Venusberg, dann Verwandlung Leda-
Erſcheinung, Guropa-Erſcheinung, Roſengrot't'e,
ferner Frühlingslandſchaft mit der Wartburg
(erſter Akt), Herbſtlandſchaft, Abendſtimmung (dritter
Akt), Herbſtlandſchaft, Morgenſtimmung (Schluß-
ſzene). Die Jubiläums- Vorſtellung findet bei aufgehobenem
Abonnement ſtatt. Vorbeſtellungen können ſchon jetzt an der
Kaſſe angenommen werden. Das Schauſpiel bereitet zurzeit neben
„Othello“ einen Zyklus literariſch wertvoller Novi-
täten vor (ſiehe Jnſeratenteil). Für dieſen Zyklus iſt ein
Sonder Abonnement zu ermäßigten Preiſen eröffnet worden und
ſind Karten dazu an der Kaſſe erhältlich. Der Zyklus enthält
folgende Werke: „El g a“ von Gerhart Hauptmann, „Der Die b“
von Henry Bernſtein, „Mieze und Maria“ von Georg Hirſch-
feld, „Und Pippa tanzt“ von Gerhart Hauptmann, „Di e
Schmuggler“ von Arthur Dinter, „Das wahre Geſicht“
von Max Halbe, „Roſen“ von Hermann Sudermann, „Der
Kronprinz“ von Hermann Anders Krüger.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben: Am Dienstag gelangt die übermütige Schwanknovität
„Der Turmbau zu Babel“, welcher am Sonntag ſchallende
Heiterkeit auslöſte, zum dritten Male zur Wiederholung. Die
nächſte und zwar 54. Aufführung vom „Huſarenfieber“ iſt
für Mittwoch, den 25. d. M. angeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jntereſſanter Handſchriftenfund. Jm Anſchluß an die kürzlich

7 Meldung über die Auffindung von kur fürſtlichen
chreiben vom Reichstag zu Augsburg (1830), die

Luther betreffen, im herzoglichen Haus und Staatsarchiv zu Kobur g
berichten wir heute, daß es Herrn Pfarrer Dr. Berbig im benach

barten Neuſtadt (an der Heide) gelungen iſt, in der ſtädtiſchen Rats
bibliothek zu Nürnberg einen Veit Dietrich- Kodex auf
ufinden, der neben einer großen Anzahl bisher unbekannter Lutherbrief
opien höchſt wertvolle Belege zur Reformationsgeſchichte enthält, dar

unter Autogramme von Juſtus Jonas und Georg tinus, ferner
eine bisher völlig unbekannte Lutherſchrift: „Rhapsodia seu Concepta
in Librum justificationis“, (die Rechtfertigungslehre betreffend), die im
Sommer 1530 auf Veſie Koburg entſtanden iſt. Letztere Schrift iſt
ſoeben bei M. Heinſius Nachf. in Leipzig erſchienen. Der Umſtand,
daß die Kopien von der Hand des Famulus Luthers, Veit Dietrich
von Nürnberg, ſtammen, macht den Fund um ſo mehr wertvoller.

Sport und Jagd
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Sonntag, den 22. September.

J. Ermunterungs-Hürden-Rennen. Preis 2300 Mark.
1. Graf Bernſtorff-Gyldenſteens Grimbart (Cuda), 2. Hrn. R. Haniels
Pallanza, 3. Hrn. Ltn. v. Rheinbabens Minnelied. Tot.: Sieg 73: 10,
Platz 19, 46, 17: 10. II. Preis von Schlachtenſee. Ehren
preis und 3000 Mk. 1. Hrn. Leutn. v. Schlicks Pendant (Beſitzer),
2. Hrn. Oberſtleutnant Freiherrn v. Reitzenſteins Veda, 3. Hrn.
R. v. Wallenbergs Magnet. Tot.: S 38: 10. Platz 19, 24: 10.
III. Metropol-Preis 10000 Mk. 1. Hrn. Leutnant Richards
Ready (Roſack), 2. Hrn. Leutn. v. Stegmanns L'Juſiſte, 3. Hrn.
Leutn. Gr. Kanitz' Thu mir nix. Tot.: Sieg 189: 10. Platz 42, 38,
37: 10. IV. Preis von Falkenberg. Ehrenpreis und
4500 Mk. 1. Graf Frankenbergs Nordpol (Rittm. v. Roſenberg),
2. Hrn. E. v. Krackers Aslaug, 3. Hrn. K. v. TepperLaskis Artiſt.
Tot.: Sieg 37: 10. Platz 23, 21:10. V. Jnländer-
Handicap. Preis 4000 Mk. 1. Hrn. F. Föſtens Per-ſe (Lippold),
2. Hrn. V. Langens Wildfang I, 3. Graf L. Henckels Rubin. Tot.:
Sieg 50: 10. laz 19, 23, 23: 10. VI. Poſtillon-Jagd-
Rennen. Preis 2300 Mk. 1. Hrn. F. Rothbauers Raſtlos
(Raſtenberger), 2. Hrn. E. v. Krackers Toreador I, 3. Hrn.
F. W. Mayers Onyx. Tot.: Sieg 40: 10. Platz 15, 28, 18: 10.VII. Preis von Föpe n ick. 2800 Mk. 1. Hrn. Leutn. G. v. Lippas
Fuſijama (Herr W. Schulz), 2. Hrn. Rittm. v. Wuthenaus Suckowiter,
3. Hrn. g. SchmidtBeneckes Horaz. Tot. Sieg ausgeblieben.

ennen zu Leipzig. Sonnabend, 21. September. I. Tri
bünen Handicap. 2000 Mk. Hrn. G. w.
„Joſef I.“ 1. Hrn. E. v. Krackers „Zara“ 2. Hrn. F. Schulz
„San Pedro“ 3. Tot.: 43 für 10, Platz: 15, 17 und 26 für 10.

Leipziger Stiftungspreis. 15000 Mk. Frhrn.
Ed. v. Oppenheims „Mirz a“ I. Hrn. W. Pakheiſers „Liebling“ 2.
Hrn. Weinbergs „Rubica“ 3. Des Hauptgeſtüts Graditz „Abend
röte“ 4. Tot. 35 für 10, Platz: 19 und 25 für 10. III. Franz
Kind-Rennen. Ehrenpreis und 4700 Mk. Hrn. M. Lückes
„Lockente“ 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims „Stein der Weiſen“ 2.
Hrn. A. v. Schmieders „Fuſan“ 3. Tot. 54 für 10, Platz 24 und
17 für 10. IV. Verloſungs-Handicap. 4000 Mk. Hrn.
O. Kampfhenkels „Pech“ 2. Rittm. v. Wuthenaus „RotthalExpreß“ 2.
Lt. Bingels „Stich di net“ 3. Tot. 23 für 10. V. Johanna-
park-Hürdenrennen. 5000 Mk. Lt. G. v. Lippas „Phry

ia“ 1. Lt. Bingels „Merval“ 2. Hrn. Rudolphs „Compagnie“ 3.
ot.: 45 ſür 10, Platz: 12, 11 und 12 für 10. VI. Schleu-

ſinger Jagdrennen. 3000 Mk. Hrn. H. Tonns „Lotterie“ 1.
Hrn. H. Hoeſchs „Miczi“ 2. Oberſtlt. Krells „Galaoper“ 3. Tot.
37 für 10, Platz 20 und 34 für 10. Sonntag, 22. September.
J. Ehrenpreisflachrennen. 1500 Mk. Hrn. Rudolphs

W

„Utopie“ (Hr. M. Lücke) 1. „Pyreneen“ 2. „Kinzig“ 3. Tot.:
33: 10, Platz 12, 11, 15: 10. II. Graſſirennen. 3000 Mk.
Geſtüt Nordſterns „Ni o be“ (Weatherdon) 1. „Vis Major“ 2. „San
Pedro“ 3. Tot.: 20: 10, Platz 16, 13 10. III. Großer Preis
von Leipzig. 25 090 Mk. Herren Lang-Schmieders „Hochzeit“
(Lewis) 1. „Feſtino“ (Shaw) 2. „Calvello“ (Cleminſon) 3. „Kanne-
gießer“ (Boardman) 4. Tot. 32: 10, Platz 10, 10: 10. IV. Diana
Jagdrennen. 2400 Mk. Hrn. H. Auguſtins „Wetterfeſt“
(Lt. v. Baumbach) 1. „Miniſter“ 2. „Oberin“ 3. Tot.: 330, Platz
105, 35, 18. V. Alfons Hagemann-Handicap. 3000 Mk.
Hrn. E. Thielkes „Charbin“ (Ch. Korb) 1. „Gajus“ 2 f.
„Sorglos“ 2 Tot. 56: 10, Platz 17, 15, 14 10. VI. Großes
Leipziger Jagdrennen. 8500 Mk. Hrn. v. Tepper-Laskis
„Pearl Neckleace“ (Hr. v. Wallemberg) 1.
Tot.: 24: 10, Platz 16, 25: 10.

Rennen zu Wien. Sonntag, 22. September. Jubiläums-
preis. 47 000 Kronen. 1. Graf A. Henkels Come in time (F. Taral).
2. Baron A. Rothſchilds Rother Stadl. 3. Graf D. Wenckheims
Morpeth. Tot: Sieg 17: 10. Platz 33, 73: 10.

Grand Criterium zu Paris am 21. Septbr. Grand Criterium,
30 000 Fres. 1. Sauge Pourpree (O'Connor). 2. Valda. 3. Schuyler,
Tot. 29: 10. Pl. 13, 22, 12 10.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

F. Von der Berliner Börſe. 1. Vom 25. September d. Js.
ab ſind die Aktien der „Panzer“ Aktiengeſellſchaft Nr. 1
bis 1200 nur lieferbar, wenn ſie mit dem Stempelaufdruck betr.
Firmenänderung verſehen ſind. 2. Vom 1. Oktober d. Js. ab werden
Mecklenbg. Strelitzſche 4 Hypotheken Pfand-
briefe A/0O, dto. 3 Hypotheken Pfandbriefe A/0O mit Zins
vergütung von 2/0 bezw. 22/10 o gehandelt und notiert und ſind
von obigem Tage ab nur ſolche Pfandbriefe lieferbar, deren Coupon
bogen auf dieſe Zinsbeträge abgeſtempelt ſind. 3. Vom 23. September
d. Js. ab werden die Aktien der Nordd. Gummiwaren-
fabrik franko Zinſen einſchließlich Dividendenſchein für 1907 ge
handelt und notiert. 4. Vom 1. Oktober d. Js. ab wird die Notiz
für Neuſchätel 10 Fr. -Loſe eingeſtellt.
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats September.

2 gut, 3 S mittel, 4 S gering. Kartoffeln, wie ſchon
kurz gemeldet, 2.8 (Auguſt 2.7), Zuckerrüben 2.7 (2.6), Klee

„Jrmingard“ 2.

2.7 (3.1), Luzerne 2.7 (2.9), Rieſelwieſen 2.8 (2.8),
andere Wieſen 83.1 (8.0). Jn den Bemerkungen der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es: Die günſtigen Sep-
tembertage ſind dem Reifen der Früchte und dem Einbringen der
Ernte ſehr dienlich geweſen. Das viele Sommergetreide, zumal
das als Erſatz ausgewinterte Saaten ſpät gebaute, ſteht noch auf
dem Halme: hauptſächlich Sommerweizen iſt größtenteils noch
nicht reif; vom Rundgetreide befürchtet man ſogar, daß vieles
grün abgeerntet werden muß. Auch Winterweizen und ver-
einzelt Winterroggen ſind noch nicht ganz unter Dach gebracht.
Es iſt zu befürchten, daß unter dieſen Umſtänden die Güte der
Frucht in vielen Gegenden Schaden leidet. Die Verſpätung der
Ernte um zwei bis drei Wochen hat naturgemäß auch eine Ver-
ſpätung der Herbſtbeſtellungsarbeiten zur Folge; außerdem
werden dieſe aber noch durch die übermäßige Feuchtigkeit des
Ackers gehindert. Der ſtrenge Winter, die darauf folgende Kälte
und der naſſe Sommer haben nicht vermocht, die Mäuſe zu ver
nichten. Außerdem werden noch als Schädlinge Hamſter,
Schnecken und Zwergzikaden genannt. Es wird bei den Kar-
toffeln viel über Fäulnis, zumal den frühen Knollen, geklagt;
für niedere und lehmige Böden werden ſehr hohe Verluſtziffern
angegeben. Vorzeitiges Abſterben des Krautes iſt gleichfalls oft
bemerkt worden. Auch die Zuckerrüben haben unter der Un-
gunſt der Witterung zu leiden. Wie der Klee iſt das Gras in der
Kälte nicht recht gewachſen, ſteht ſonſt aber, wie mehrfach hervor
gehoben wird, dicht. Die Grummeternte iſt im Gange.

y. Die Gewerkſchaft WilhelmshallAnderbeck verteilt für
September wieder eine Ausbeute vom 100 pro Kurx.

y. Weſtfäliſche Stahlwerke. Die Generalverſammlung ge
nehmigte die Abänderung des Geſellſchaftsvertrags dahin, daß die
Ausgabe von Vorzugsaktien zuläſſig und die Amortiſation nicht
nur durch Ankauf, ſondern auch durch Ausloſung, Kündigung oder
ähnlich d kann. Das Grundkapital wurde um
3 Millionen Mark Vorzugsaktien, die ab 1. Juli 1907 dividenden
bexechtigt ſind, erhöht. Die Ausgabe ſoll nicht unter 100 Proz.
erfolgen. Die Ausſichten für das laufende Jahr wurden
als gute bezeichnet.

quanium um 80 Proz. höher. Die Werkſtätten ſeien gut be
ſchäftigt, und es ſei ein günſtiges Reſultat zu erwarten.

In dem Konkurſe der Bankfirma Wittenberg u. Moritz
in Goslar betragen die Paſſiven 1 156 000 denen an Aktiven
938 100 gegenüberſtehen. Die Braunſchweigiſche Bank und
Kreditanſtalt hat ſich erboten, den Gläubigern ſofort 50 Prozent
ihrer Forderungen gegen 4 Prozent Zinſen zur Verfügung zu
ſtellen. Die Gläubigerverſammlung beſchloß die außergerichtliche
Liquidation durch die Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt.

Altenburger Aktienbrauerei in Altenburg. Die Ver
waltung teilt auf Anfrage mit, daß ſie für die Dividende noch
keine Ziffern beſitzt; mit dem Bierabſatz iſt ſie zufrieden.

—y. Altenburger Elektrizitätswerk. Der Aufſichtsrat ſchlägt
für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende
von 624 (6) Proz. vor.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
21. September er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Halle“, Kapitän
Fr. Rehländer, und Kahn Nr. 37, Schiffer G. Klauß, beide mit
Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 432, Schiffer Fr. Hille, mit
Holz Lübeck, ſowie Kahn Nr. 2525, Schiffer Grasnick, mit Kohlen
von Koſel.

WochenMarkktberichte,
O Leipzig, 21. Septbr. Produktenmarkt. (Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weiz en, feſt, per 1000 Kg netto
inl, neuer 214—-223 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 238--247 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer
203--209 bz. Bf., preuß. neuer 208--212 bz. Bf., Poſener 213 216
Bf., ausländ. bz. Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 175--190 bz. By., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 151 165 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländ. alter bz. Bf.,
neuer 168-- 176 bz. Bf., ausländ. bz. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz, Bf., runder 155-- 160 bz. Bf.,
Cinquantin 165--172 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, etwas
beſſer, 80,00 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 29,00-—30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-—28,00. Wicken
p. 1000 Kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180 190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 120--140, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 40-—-50, ſchwediſche nach Qualität 120--140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 33,00 prompte Lieferung über Notiz, do. Nr. 0 30,50
do. Nr. I 26,00--27,00 do. Nr. II 24,00-—25,00 W
mehl Nr. O u. I 31,00 prompte Lieferung über Notiz, do. Nr. II
23,50--24,50 Weizenſchalen 12,00--12,50 Roggenkleie 13,50
bis 14,00 per 100 Kg exkl. Sack.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 23. Septbr, K Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75 9,80.Nachprodukte excl. 7509 Rend. 7,75-—-7,85. Tendenz: rnhig,

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62x.
Gem. Melis mit Sack 18,87 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 20,006G, 20,20B. Jan. -März 20,206G, 20,25B.
Oktober 19,90G, 19,95B. Mai 20,506G, 20,55B.
Oktober- Dezember 19,85G, 19,95B. Auguſt 29,806G, 20,85B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 23. Septbr. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Sept. 20,20. März 20,35.
Oktober 19,90. Mai 20,60. Tendenz: ruhig.
Dezember 19,90. Auguſt 20,90.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Sept. Preis pro 100 Kilo 12,25 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 23. September 1907.

Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 Februar
März 1908: 11,85 A. ab Hamburg, 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,20 C. ab Magdeburg, Februar-März 1910
11,00 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Sept. 228,00 Okt. 228,00 Dez. 228,00 C.
Roggen per Sept. 209,00 Okt. 207,50 Dez. 202,50
Hafer per Sept. 176,50 Dez. 175,25 A.
Mais per Sept. 150,00 Dez. 155,00
Rüböl per Sept. Oktbr. 80,40 Dez. 76,80

Börſe von Berlin vom 23. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Mangels beſonderer Anregung eröffnete die Woche in luſtloſer

und nicht einheitlicher Haltung. Das Geſchäft hielt ſich im all
gemeinen in engen Grenzen und nahm nur auf dem Markte für
Kohlenwerte einen lebhaften Umfang an, wo Gelſenkirchner und
Harpener auf Nachfrage ſeitens des Publikums höher einſetzten
und im Verlaufe weiter anzogen. Für Hüttenaktien beſtand
geringeres Jntereſſe. Sie ſetzten mit Ausnahme von Deutſch
Luxemburger, die infolge von Kaufluſt einen Gewinn von 2 Proz.
erzielten, ſchwächer ein, konnten ſich jedoch ſpäter mäßig beſſern.
Banken lagen zumeiſt feſter doch war das Geſchäft gering, da auch
hier die Spekulation im Hinblick auf den herannahenden Ultimo
Zurückhaltung beobachtete. Auf öſtexreichiſche Werte drückten die
niedrigeren Wiener Kurſe infolgg der politiſchen Schwierigkeiten.
Amerikaner lagen zumeiſt ruhig bei beſchränktem Verkehr. Auch
auf dem Rentenmarkte bewegte ſich das Geſchäft in ruhigen
Bahnen. Dreiproz. Reichsanleihe und Japaner behaupteten ſich.
Ruſſen konnten die in den letzten Tagen erzielten Steigerungen
nicht behaupten und waren mäßig abgeſchwächt. Schiffahrts
aktien lagen ruhig bei abbröckelnden Kurſen. Für Türkenloſe und
Große Berliner StraßenbahnAktien beſtand lebhaftes ſpeku
latives Jntereſſe. Tägl. Geld 4 Proz., Ultimogeld 614 Proz.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft ſehr ſtill.
Der Kursſtand wies Aenderungen von Belang nicht auf. Pribat-
diskont 54 Prozent.

Preisnotierungen für Kux vom 23. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Jn Eiſqnbahnmaterial ſei das Arbeits

Nach An Nach Anfrage gebot lag gebotAcler-Aktien voll 2920 31 Maria berdert 1625 1700Mier- Aen 6090 3020 3220 jetforf-Atfen 7050 (453 e 44
Adeolfeglück, abgest. Ant. S 3820 ſeldburg- Aktien 5420 66
Alerandershall 7100 7200 feldrangen l und Il, je 750
enrode 2505 5809 hermann i. 1375 1450Bismarckshall- Aktien 3420 36 e Immenrode 13060

urbach 10450 10659 johannashal 2600 2650Carizund 7000 ludwigshall 6820 7020Cenitum 350 400 Krügershall-Aktien volle 6820 7090Desdemona 9 4200 Keoifreshal 170 200Deutsche Kali- Aktien 91 930 eu-Bleicherode- Aktien 67 790
d. 2625 Hordhbäuser Kali- Aktien 680 T710n 4600 4800 ſagen Braunkohlen FooEmiſſendall „139 160 Foſhenderg 1375 1425

kriedrichthall-Aktien. 75 78 FSachsen-Veimar 1050 1090lückguf-Sonderzhauzen 16000 J Salzmünde 1260zzhberzog von Sachsen 5000 5200 Fieginied 2100Cüntherthall 3550 3625 Fäſſeferigunte 430 475
umdo t. 1550 1600 Wenoſand i75 250aanev. Kaſi- Alten
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ſetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Kaiſer in Memel.
Memel, 23. Sept. Der Kaiſer mit den Herren

ſeines Gefolges und begleitet von dem Prinzen Friedrich
Wilhelm, iſt um 11 Uhr 50 Minuten hier eingetroffen.
Er begab ſich im offenen Zweiſpänner nach dem Feſtplatze,
von der Menge mit ſtürmiſchen Hurrarufen empfangen.

Memel, 23. Sept. Die Stadt iſt anläßlich der An
kunft des Kaiſers zur Enthüllung desNationaldenkmals feſtlich geſchmückt. Jn den
Straßen bilden Vereine, Gewerke, Jnnungen und Schul
kinder Spalier. Das Wetter iſt ſtürmiſch und regneriſch,
klärt ſich aber augenblicklich auf. Vor dem Rathauſe iſt das
Kaiſerzelt errichtet. Die auf dem Fluſſe liegenden großen
Handelsdampfer haben geflaggt. Das Denkmal iſt von
Profeſſor Peter Breuer und ſtellt die Boruſſia dar. Am
Sockel zeigt ein Medaillon die Reliefs von Friedrich
Wilhelm III. und der Königin Luiſe. Jm Rathauſe iſt eine
Gedenktafel aus ſchwediſchem Granit angebracht worden
mit der Jnſchrift: Jn dieſem Hauſe wohnten König Friedrich
Wilhelm III. und Königin Luiſe von Preußen vom
8. Januar 1807 bis 15. Januar 1808.

Bei der Einweihung des Nationaldenkmals hielt der Ober
bürgermeiſter eine Rede, in der er zunächſt den Kaiſer für ſeine
Teilnahme an der Feier dankte und das Bedauern ausſprach, daß die
Kaiſerin an der heutigen Feier nicht teilnehmen könne. Redner
erinnerte dann an die Zeit vor 100 Jahren, als König Friedrich
Wilhelm III. und die Königin Luiſe in Memel Hof hielten. In jener
Zeit ſeien von Memel aus die Fäden geſchlungen worden, die zur
Wiedererrichtung und zur ungeahnten Erſtarkung des preußiſchen
Staates führten. Der Oberbürgermeiſter übernahm dann das Denkmal
in die Obhut der Stadt und gelobte, daß es allezeit als ein
Wahrzeichen und Sinnbild deutſcher Treue gehegt werden würde.
Redner ſprach dann weiter den Wunſch aus, daß die Epoche der Er
hebung, die in dem Denkmal verkörpert ſei, noch viele Jahrhunderte
weiter wirken und daß die Geſinnungen, die in jenen ſchweren, ge
waltigen Tagen in den Herzen der Führer des Volkes auflebten und
Unſterbliches ſchufen, Gemeingut unſerer Nation ſein und bleiben
möchten, damit ſich das Dichterwort erfülle: An deutſchem Weſen wird
noch einmal die Welt geneſen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer.

Die Krankheit des Großherzogs von Baden.
Muainau, 23. Sept., 10 Uhr vorm. Das heute früh
über das Befinden des Großherzogs ausgegebene Bulletin
lautet: Der Großherzog hat eine ziemlich ruhige Nacht ver-
c

bracht. Der Zuſtand iſt ſeit geſtern nicht weſentlich ver
ändert; doch iſt größere Schwäche zu verzeichnen.

Bernburg, 23. Sept. Die Nachricht, daß mit dem Geh. Ober
bergrat Prof. Dr. Arndt in Königsberg Verhandlungen wegen
Uebernahme der Leitung der Deutſchen Solvaywerke ſchweben,

entſpricht nach dem „Anh. Kurier“ nicht den Tat
ſachen.

Eisleben, 23. Sept. Am Sonnabend nachmittag
ſcheute das Pferd des Kutſchers Andreas Kaczmarek von hier
in der Sangerhäuſerſtraße und rannte in das Schaufenſter
des Kupferſchmiedemeiſters Beuſcher. Hierbei wurde
Kaczmarek ſo ſchwer verletzt, daß er nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. An ſeinem Auf-
kommen wird gezweifelt. Das wertvolle Pferd hatte erheb
liche Verletzungen davongetragen und mußte getötet werden.
GBerlin, 23. Sept. Der 19. internationale Kongreß
für Hygiene und Demographie, der unter dem Pro
tektorate der Kaiſerin ſteht, iſt geſtern abend im Neuen Königlichen
Operntheater Kroll unter Leitung des Präſidenten Prinzen zu
Schönaich-Carolath in Anweſenheit von Vertretern des
Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal
angelegenheiten durch einen Begrüßungsabend eröffnet worden.
Der Vorſitzende des Organiſationskomitees, Präſident des Kaiſer-
lichen Geſundheitsamtes Bumm, hieß die Erſchienenen herzlich
willkommen, die dann noch längere Zeit in zwangloſer Unter-
haltung beiſammen blieben. In Vertretung der Kaiſerin wohnte
ren dertttos der Kronprinz den Verhandlungen des Kon
greſſes bei.

Elbing, 23. Sept. Die „Elb. Ztg.“ meldet: Jn der letzten
Nacht brach in einem Hauſe hier ein großes Schaden-
feuer aus. Zwei Handlungsgehilfen und ein Dienſt-
mädchen, die im dritten Stockwerk wohnten, ſprangen aus
dem Fenſter und erlitten ſchwere Verletzungen.

Zittau, 23. Sept. Geſtern früh rannte ein 28jähriger pol-
niſcher Arbeiter mit ſeinem Rade ſo heftig gegen einen Wagen,
der elektriſchen Straßenbahn, daß er einen Schädelbruch erlitt und
nach kurzer Zeit verſtarb.

Sagan, 23. Sept. Der Kanzliſt Hirche richtete einen Revolver
gegen ſich in der Meinung, daß er nicht geladen ſei. Der junge
Mann ſank jedoch, ins Herz getroffen, tot zu Boden.

Hamborn, 23. Sept. Jn einem Straßenbahnwagen der
Strecke Ruhrort--Bruckhauſen wurde ein Handlanger von einem
Bergmann infolge eines geringfügigen Streites durch einen
Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Der
Täter wurde verhaftet.

Braunſchweig, 23. Sept. Bei dem geſtern auf der Radrenn-
bahn Riddagshauſen ausgefahrenen Großen Preis von
Braunſchweig, einem Fliegerfahren, dem auch der Herzog-
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Tendenz unregelmässig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delltasch, Fllendurg.

Regent beiwohnte, erhielt den erſten Preis Ellegard-Däne-
mark; Zweiter wurde Henry Mayer Hannover und Dritter Meher-
Ludwigshafen. Der HerzogRegent überreichte perſönlich dem
Sieger ein t i nFrankfurt a. O., 23. Sept. Anders lautenden
Meldungen gegenüber wird der „Frankf. Oder-Ztg.“ be-
richtet, daß von den geſamten 44 Braunkohlenwerken des
Niederlauſitzer Reviers 22 Werke von der Arbeiterbewegung
völlig unberührt ſind und den Betrieb in vollem Umfange
aufrecht erhalten. Die Leiſtung dieſer Werke beträgt
68 Prozent der Geſamtproduktion. Es wird möglich ſein,
für die ausſtändigen Arbeiter ſchon innerhalb von acht bis
zehn Tagen Erſatz zu beſchaffen.

Amſterdam, 23. Sept. Jn der vergangenen Nacht
brach in einem von der ärmeren Bevölkerung bewohnten
Stadtviertel Feuer aus, bei dem ſieben Perſonen,
darunter ein Ehepaar mit zwei Kindern, den Tod fanden
und eine Perſon ſchwer verletzt wurde.

Rotterdam, 23. Sept. Auch die übrigen bei der Ver-
ladung von Getreide beſchäftigten Arbeiter haben ſich dem
Ausſtande der Auslader angeſchloſſen.

London, 23. Sept. Nach einer Blättermeldung aus
Ottawa haben die kanadiſchen Dampfſfſchiffahrts-Geſell-
ſchaften beſchloſſen, zu der von NewYork ausgehenden
Herabſetzung der Perſonentarife Stellung zu
nehmen. Jnfolgedeſſen wird in dieſer Woche eine weitere
Herabſetzung der Preiſe von Kanada aus erwartet.

London, 23. Sept. Blättermeldungen beſagen, daß die drei
neuen Schiffe vom „Dreadnought“-DTyp je acht 13zöllige
Geſchütze führen werden, die mit ihrer Länge von über 50 Fuß
die größten der Welt ſind. Der neue Cunarddampfer
„Mauretania“ vollendete ſoeben ſeine inoffizielle Probefahrt.
Einige venä behaupten, daß die erzielte Durchſchnitts-
geſchwindigkeit 2654, die Höchſtgeſchwindigkeit 27594 Knoten be-
tragen habe; andere dagegen geben an, daß die Durchſchnitts

geſchwindigkeit 23 Knoten betragen habe.
Cardiff, 23. Sept. Der Sekretär der Eiſenbahnangeſtellten,

Bell, ſagte in einer vor dieſen gehaltenen Rede, es würden alle
Anſtrengungen zur Aufrechterhaltung des Friedens gemacht, bevor
man ſich zum Aeußerſten entſchließe. Man müſſe aber den Eiſen
bahngeſellſchaften zeigen, daß man es ernſtlich meine. Es ſeien
Anordnungen erlaſſen worden, um die Einſchüchterung der
Arbeiter zu verhindern. Wenn die Abſtimmung zugunſten des
Streiks ausfiele, ſo werde noch ein Vermittelungsverſuch gemacht
werden, bevor der Ausſtand erklärt werde.

Aus Marokko.
Paris, 23. Sept. Amtliche Depeſchen aus Marokko

beſagen, daß die Stämme, die in den letzten Tagen die Ab-
ſicht kundgegeben hatten, ſich zu unterwerfen, jetzt darauf
verzichteten, weil man ihnen vorgeredet hat, daß Muley
Hafid mit einer ſtarken Mehalla heranziehe und ent-
ſchloſſen ſei, ſich mit ihnen gegen die Franzoſen zu ver-
binden. Wie die Agence Havas mitteilt, beſitzt aber nach
den dem franzöſiſchen Geſandten in Tanger zugegangenen
Jnformationen Muley Hafid weder Truppen noch Geld.
Miniſterpräſident Clemenceau erklärte geſtern abend, er
glaube, das Ergebnis des Sieges bei Sidi Brahim werde
ſein, den Kreis um Caſablanca, in dem Ruhe herrſche, zu
erweitern.

Paris, 23. Sept. Dem „Matin“ zufolge ſollen die
Operationen bei Caſablanca nachdrücklich fort-
geſetzt werden. Die Landung von Polizeitruppen in den
anderen Häfen wurde auf ſpäter verſchoben. Das
„Journal“ meldet aus Caſablanca, daß ein Mangel an
Kavallerie ſich bei den letzten Kämpfen fühlbar ge-
macht habe. Wenn Drude 1000 Säbel zur Verfügung ge
habt hätte, wäre der Rückzug der Marokkaner verhindert
worden.
o J J

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. September, früh 8 Uhr.

v Tr reTenpe n e in 24 Stunden ſchlag9 4Ort ratur „Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 4 ſtill heiter 14 2
Torgau 5 No 1 beiter 15 1 SNordhauſen 2 NO 1 wwoltenl. 12 l a
Magdeburg 4 8W 1 heiter 15 2 S
Gardelegen 1 W 1 heiter 14 1 SBrocken 2 S 1 heiter 5 SFrüh ſchwacher Nebel.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der hohe Druck hat ſich ſchnell oſtwärts verlagert und zeigt

heute ein Maximum im Südoſten des Erdteils. Unter ſeinem
Einfluſſe herrſcht im Dienſtbezirk allgemein ruhiges, heiteres und
trockenes Wetter, an exponierten Lagen haben leichte Nachtfröſte

ſtattgefunden. Das heitere und trockene Wetter dürfte zunächſt
noch fortdauern, für ſpäter iſt unter der Einwirkung des nördlichen
Tiefs zunehmende Bewölkung, ſowie der Eintritt leichter Regen
fälle wahrſcheinlich.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 23. September morgens 5 Uhr. Das
Hoch hatte geſtern an Jntenſität zugenommen, es wies ein Zentrum
von über 775 mw über der weſtlichen Nordſee auf; unter Einfluß
dieſes Hochs iſt das Wetter in Deutſchland, wo das Barometer bis
geſtern nachmittag geſtiegen war, heiter, trocken und kälter geworden,
ſo daß heute früh vielfach Reifbildungen vorkamen. Seit dem Abend
hat der Luftdruck (in Magdeburg um 1 mw) wieder etwas abge-
nommen von Süden her nähert ſich eine Depreſſion, die für die ſüd-
lichen Teile Deutſchlands trübes, regneriſches Wetter veranlaſſen wird,
während es im Norden auch wolkig doch ohne beſondere Nieder
ſchläge, ſein wird.

Vorausſichtliches Wetter am 24. September: Allgemein kühl.
Jm Norden zeitweiſe heiter, doch vielfach wolkig, ohne erhebliche
Niederſchläge in den ſüdlicheren Teilen trübe und regneriſch.

Vorausſichtliches Wetter am 25. September Allgemein kühl.
Jm Norden abwechſelnd heiter und wolkig, keine erheblichen Nieder
ſchläge in den ſüdlicheren Teilen zuerſt trübe und regneriſch, nachher
teilweiſe aufheiternd.

Waſſerſtände am 23. September.
Saale: Halle 1,82, Trotha Untp. 1,66, Grochlitz 0,74,

Bernburg Untp. 0,92, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe Untp. 0,50.
Elbe: Leitmeritz 0,47, Außig 0,21, Dresden 1,58, Torgau
4 9,31, Wittenberg 1,30, Roßlau 4 0,74, Barby 0,91,
Magdeburg 1,03, Tangermünde 1,41, Wittenberge 1,42,
Hohnſtorf 0,98. Mulde: Düben 0,58

An und Verkaur von Wer apieren ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, aonto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



BanKurHanclel walndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlc).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
183 Millionen Mark.

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kkulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss
des Mieters. [2291

Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Bekanntmachung.
Elf Stück ſeitlich der Allee in der Paſſendorfer Aue ſtehende

Pappeln ſollen an Ort und Stelle öffentlich an den Beſtbietenden
gegen ſofortige Barzahlung zum Selbſteinſchlag verkauft werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf
Mittwoch, den 9. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr

anberaumt.
Verſammlungsort am Chauſſeehaus hinter der Eliſabethbrücke

in der Mansfelderſtraße.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 19. September 1907. Der Magiſtrat.

Kartoffel Verdingung
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an

Kartoffeln für die Zeit vom 1. Oktober 1907 bis 1. Juli 1908 im Wege
des Unterbietungsverfahrens vergeben werden. Es ſind im Herbſt
400 Ztr., im Frühjahr der Reſt von ca. 200 Ztr. nach Bedarf anzuliefern.
Angebots- und Lieferungsbedingungen ſind auf unſerer Regiſtratur zu
exhalten.
26. September, vorm. 9 Uhr.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Donnerstag, den

Halle a. S., den 19. September 1907.
Das Direktorium der Franckeschen Stiftungen.

gez. Fries. [2800

9
Ausſchreibung.

Die Lieferung von 306 Tonnen
Portland-Zement in Säcken zum
Neubau des Polizei-Dienſtgebäudes
zu Halle a. S. ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 30. September,

vormittags 10 Uhr
an das Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes, einzureichen.
T Bedingungen liegen im
Zimmer Nr. 37 des Hochbauamts
zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.

Halle a. S., d. 23. Sept. 1907.
Städtiſches Hochbauamt.

Grundſtück
mit 2250 Mk. Mietsertrag für
29 000 Mk. bei angemeſſener An-
zahlung zu verkaufen. [2848

Geschäftsstelle
des Haus- u. Grundbesitzer- Vereins

zu Halle a. S., Barfüsserstr. 9.

e h 0Cischlerei,
kl. Stadt, Prov. Sachſ. (3 Bänke),
mit maſſ. Gebäuden, neugebauter
Werkſtatt und alter Kundſchaft
umſtändehalber ſof. zu verkaufen.
Etwas Ackerland kann mit über-
nommen werden. Off. u. Z. ä. 199
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gärtnerei,
4 Mrg. gr., mit 8 Mrg. Feld,
Wohnh. m. Scheune u. Gewächsh.
(Sattelh.), neu erb., letzteres 30 m
lang m. Waſſerheizg., 120 Fenſter,
ſehr guter Boden, nahe b. Görlitz,
preiswert zu verk. od. zu verpacht.
Näh. d. d. Beſ. W. Schander,
Görlitz, Brautwieſenſtraße 30.

Saatgut.
Zur Herbſtbeſtellung offeriere

aus Ernte 1907 [2793
Svalöfs Renoclade Square heac
Klgenes Square head,

eideWeizenſorten ſind äußerſtwinter
feſt, lagerſicher und höchſt ertragreich.
1000 kg 260 Mk.
C. Beyling, Ritterg. Geuſa b. Merſeb.

100 kg 27 Mk. V

Eine nachweisbar gutgehende

Landbäckerei,
einzige im Dorfe, Rittergut mit
vielen Polen, iſt Familienverhältn.
halber ſof. od. ſpät. zu verkaufen.
Off. u. Z. k. 200 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

„„ZJ „J„

r Seidenhans Georg Schwarzzenberger
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Nenheiten in ostüme Sammet.
Modernste farbe: Braun

Gostroifto Sammete (Kord) Meter von M. 2 u
Velvet-Sammet für Blusen und Kleidechen

Meter: SChWarz von 90 Ftg., farbig von Afk. [0 an.

Muster bereit willigst.

Gr. Steinstr. 88

[2334

f

Wir offerieren einen Brenner für

II
er alles bisher Dagewesene weit übertrifft. [2862

8 t Stren Diner 4,85 Mk.
C. F. Ritter, un

Leipzigerstr. 90.
C

Hochherrschaftliche Wohnung
Königſtraße 7, I. Etage,

8 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, Balkon, für ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres Marienſtr. 27 b. II. [1928

Kartoffeln.
Schweinemäſterei wünſcht wegen

Lieferung von Futterkartoffeln mit
leiſtungsfähigen Landwirten pp. in
Verbindung zu treten. Offerten
unter Z. I. 201 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [2863

Schleiferei,
Scheren ſchleifen 10 Pfg.,
Tiſchmeſſer 0 Pfg.C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Saatweizen,
Beſeler 3, zweite Abſaat, rein, gute
Keimfähigkeit, ſchönes volles Korn,
hat noch abzugeben, ſoweit Vorrat
reicht, August Knoche, Zucker-
rübenſamen Kulturen, Wallwitz
(Saalkreis), Poſt u. BahnStation.

Saatweizen,
Ernte 1907, Strubes Square head
1. Nachſaat, franko Teutſchenthal
pro Ztr. 12,50 Mk., winterfeſt und
nicht lagernd. Offerten

H. Rohde, Eisoedorf,
Mansfelder Seekreis.

Aus Privathand verkäuflich:
drei bis vier Paar edel gezogene

hannoverſche

Wagenpferde,

Füchſe und Rappen, im Alter von
5 bis 8 Jahren, Größe 165-176
Bandmaß. Preis pro Paar v.
1600--3200 Mk. Sämtliche Pferde
ſind gut im Geſchirr ſcheufrei
und ohne Untugenden. [2707

Fr. Lichtenberg.,
Jlſenburg a. Harz.

Rotbr. Wallach,
1,67 m groß, 8 Jahre, fromm und
flott, geritten ſicher, ein r. zweiſp.
gefahren, aus Privathand ſehr preis
wert zu verkaufen durch
Fr. Stange, Deſſau (Anhalt),

Albrechtpl. 3. (2779

Vier engliſche Schafböcke,

hervorragend ſchöne und große
Figuren, 2 Jahre, wegen Zucht
wechſel zu verkaufen. [282Rittergut Haus Mücheln

b. Wettin a. S.

Angekörter Zuchtbule
Oſtfrieſe), 15. Jahr alt, ſteht zum

erkauf bei [2772Franz Schmidt, Schlettau a. S.

De a. S.,
eli Fr.ſcherſtraße 8.

2921

Donnerstag, den 26. d. Mts.
2861] treffen wieder in großer Auswahl
däniſche Arbeitspferde ſowie Holſt.

u. ſchwediſche Wagenpferde bei mir
ein.

zwickert.

e
Besorgung u. Vorwerfung.

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Perlangte Perſonen.

Brauerei Geſchäftsführer
für eine zu gründende Geſellſchafts-
brauerei, welche z. 1. Oktober cr.
ins Leben gerufen wird, als

kaufmänniſcher Leiter
mit 10000 Mk. Kapitaleinlage,
wofür Sicherheit gegeben werden
kann, geſucht. Gefl. Bewerbungen
unter Chiffre A. V. 114 an
Rudolf Mosse, Magdeburg
erbeten. [2651
Zylinderöle, Maſchinenfette 2c.

Bedeutendes Hamburger Jmport-
u. Fabrikationshaus dieſer Branche
ſucht geeignete, bei der einſchlägigen
Händlerkundſchaft gut eingeführte

Vertreter.
Offerten erbeten unt. H. S. 5837
an Rudolf Mosse, Hamburg.

grr sent geſ. Vergüt. ev.
250 Mk. mon. u. m. H. Iürgensen

Co., Hamburg 22. [1597
Für ein hieſiges

eine 3 geſucht,jüngere Schreibhilfe welche

im Stenographieren u. Maſchinen
ſchreiben gewandt ſein muß und
ſich hierüber durch Zeugniſſe aus
weiſen kann. Angebote mit Ge
haltsanſprüchen zu richten an die

Geſchäftsſtelle des [2704
Kaliſyndikats, G. m. b. H. für

Sachſen und Thüringen,
Zeitz, Kaiſer-Wilhelmſtr. Nr. 31 a.

Offene Verwalterſtellen mit
800 Mk. Geh. b. Magdeburg,600 b. Sten u
500 b. Zeitz u. Gotha,
400 b. Leipzig.300 b. Chemnitz,Torgau, Sangerhauſen,
ohne Gehalt b. Halberſtadt, Nord
hauſen u. Bebra, 1 verheir. Ver
walter 1. Januar. BRinneweiss,
Jnhaber Friedrich Gareis,tellenvermittler, Sternſtr. 9, I.

Suche ſofort oder 1. Oktober
als einzigen Beamten unter meiner

Leitung [2832
r,Polontär-Perwalte

der einige Praxis und etwas
Kenntnis in Buchfühung beſitzen
muß. A. Jacob, Rittergut
Weiſchütz b. Laucha a. U.

OberſchweizerGeſuch.
Suche 1. Dezember tüchtigen,

ſoliden Oberſchweizer mit Gehilfen,
welcher in war ehanfzuche er
fahren iſt. Beſtand 30--40 Kühe,
30 Stück Jungvieh u. 50 Schweine.
Frau muß mit helfen. [2851

Rittergut Nauſitz b. Gehofen.
Die Gutoverwaltung.

Mehrere Schloſſer
finden dauernde Beſchäftigung bei

gutem Lohn. [2853Alb. Bünnig, Maſch.-Fabrik,
GBoardelegen.
3-20 I täglich können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,

Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
rwerbzentrale in Frankfurt a. M.

Suche zum baldigen Antritt
einen verheiratet., ganz nüchternen

Kutſcher
nicht unter 30 Jahren, der ſicherer
Fahrer iſt, gute Zeugniſſe hat und
möglichſt auch Burſche bei der
Kavallerie geweſen iſt. [2645
Frau Rittergutsbeſitzer Roediger,

Schafſee b. Schraplau.
Zum 1. Oktober wird lediger

oder verheirateter 5[2852

zweiter Schäfer
geſucht auf Rittergut Bucha bei
Wiehe, Station Roßleben.

Suche ſtets Landwirtſchafterinnen
Lernende, Stützen, Köchinnen

u. Mädchen f. einz. Damen u. einz.
Kindergärtnerinnen,

indermädch., Jungfern u. Stuben-
mädchen, bei höchſtem Lohn gute
Stellen, Frau Marie Wantzlöden,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen Angeboke.

Verheir. Kuhfütterer, Mann
u. Frau tüchtig im Melken, mit

uten Zeugniſſen, ſuchen ſofortStellung Friedrich Grosse, Stellen

vermittler, Leipzigerſtr. 75. Eben
falls Gärtner. D. O.

Ein junges, kräftiges, 20 J. alt.
Maädehen

ſucht Stelle in einer größ. Land
wirtſchaft in der Küche oder als
Stütze, auch ohne Gehalt. Fräulein
Margarete Albrecht, Pettſtädt
b. Weißenfels a. S. (2857

Mietgeſuche.
Möbliertes Zimmer

mit Kabinett zum 1. Oktober zu
mieten geſucht. Offerten unter
Z. h. 198 an die Exped. d. Ztg.

Moderne herrſchaftlicheWohn in Ammendorf

I1. April 1908 zu vermieten.
Hugo NMollnau, Halleſcheſtr. 41.

x Dreyhauptſtr. 2, Il
(dicht am Markt) herrſch. Wohng.,

x 5 St., Kch., Spk., Bad, Gas,
x „reichl. Zubeh., 1. 10.,

Mk.675. Näh. Gr. Steinſtr. 19,p. l.

Händelstrasse 21
hochh. Hochparterre, 6 Zim.,
1 Fremdenz., Mädchenk., Speiſek.,
Küche, Bad, Bodenk., Zubehör,
Vorgarten, 1400 Mk., wegzugsh.
p. 1. April 1908 zu vermieten.
Zu erfr. Uleſtraße 3 im Bureau.

Frdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Fleiſcherſtraße 19, II.
Nähe der Univerſität.

Vermietnugen. l

Herzliche LBitte!
Am 23. Juli d. Js. ertrayfLehrer Theode Nordſtrandiſchmo

in der Nordſee. Er führte einen
Bekannten, der ihn beſucht hatte
über die Watten nach dem Feſt.
lande zurück, verſehlte dann auf
dem Rückwege aber den Weg
geriet in tiefes Waſſer und wurde
ein Opfer der daherbrauſenden
Flut. Seine Frau ſah ihn noch im
Waſſer mit dem Tode ringen, als

3 nicht mehr möglich war.
ie ſteht nun mit ſechs unverſorgten

Kindern, von denen das älteſte neun
ahre zählt, zunächſt hilflos da,
ermögen iſt nicht vorhanden.

Geſetzlich hat die Witwe nicht einmal
Anſpruch auf Penſion, da ihr Mann,
der eine Zeitlang aus dem Schul
dienſt ausgetreten war, die zweite
Lehrerprüfung noch nicht gemacht
hatte. Wenn ihr aber auch, was
Mit erwarten ſteht, die geſetzliche
Mindeſtpenſion zugebilligt wird,
ſo iſt die Not doch noch ſehr groß
und Hilfe dringend nötig. We
zur Linderung der Not beitragen
kann und will, wird gebeten, ſeine
Gabe an einen der Unterzeichneten
zu ſenden. Dieſelben werden
darüber direkt durch die Poſt
quittieren und die Gaben der
bedrängten Witwe zuſtellen.

Jnnien in Holſtein.
Paſtor Roos.

Lehrer u. Organiſt Brandenburg,

8
Maschinenbau,
Baugewerk- und Tiefbauschule,
Innungsberecht. Staatsaufsicht

Tonindustrieschule.

lich verreise
auf mehrere Wochen.
Augenarzt Dr. Berger.

Vier gebildete, gutſituierte
Damen ſuchen anregenden
Briefwechſel mit älteren
Herren zwecks Heirat, um bei
der Einſamkeit auf dem Lande
eine Anregung zu haben. Werte
Offerten unter Z. v. 189 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2622

FamilienNachrichten.
02003002008äääääääääääääää

beehren sich anzuzeigen
Ihre am heutigen Tage stattgefundene Vermählung

Richard von Ploet2z
Elisaheth von Ploetz

geb. von Collas.
Halle a. S,, den 21. September 1907.

De C C C C

Heute Sonntag früh 11 Uhr endete ein ſanfter Tod nach
langen, ſchweren

roßmutter,

Leiden das raſtlos tätige Leben meiner guten
Frau, unſerer lieben, treuſorgenden Mutter, Schwieger und

Frau Marie Reiche
geb. Zipprich

im Alter von 59 Jahren.
Teilnahme im tiefen Schmerz

Höhnſtedt, Halle a. S.,
den 22. September 1907.

Hermann Reiche und Kinder.

Mit der herzlichen Bitte um ſtille

Drübeck a. Harz, Reußen,

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Schmidt
mit Hrn. Poſtmeiſter Hermann
Joſeph (Dippoldiswalde). Frl.
Berta Hunold mit Hrn. Ingenieur
Felix Renſing Nordhauſen
Soltau). Frl. Doris Kreyß
mit Hrn. Dr. phil. Armin Herr-
furth (Leipzig Hilbersdorf).
Frl. Elſe Sucrow mit Hrn.Amtsrichter Robert von Pol-
heim (Cottbus Groß-Lichter
felde). Frl. Margarete Löſer
mit Hrn. Gutsbeſitzer Moecke
(Blankenburg--Nowag b. Neiße).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Max
Adam mit Frl. Frieda Kramer
(Leipzig). Hr. Oberleutnant
Hans Graßhoff mit Frl. Traute
Baranowsky rin

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Benemann (Wildenhain
bei Mockrehna). Hrn. Richard
Goldacker beſ honberg). r
Rittergutsbeſ. Lüdden Nieder

alkiſt). Hrn. Hauptmann Günther
von Below (Jargelin). Hrn.
Amtsrichter Dr. Lüdecke (Rix-
dorf). Eine Tochter: Hrn.
Julius Foerſter (LeipzigV..
Herrn Curt Reinicke (Erfurt.
Hrn. Arthur Kühn (Leutzſch.
Hrn. Pfarrer Otto Eichhorn
Heichelheim).

Geſtorben: Herr Landwirt
Friedrich Berndt (Schmerdorf.
Herr Theodor Burkhardt
(Torgau). Hr. Rittmeiſter a.
Ernſt v. Bonin (Arnswalde

rau Wilhelmine Rudolph geb.
rober (Groß-Jena). Frau

Friederike Kirmß geb. Knöppel
Sangerhauſen). Frau Mathilde
Kleemann geb. Bernſtein (Merſe
burg). Frau Witwe Wilhelmine
Stechert geb. Albrecht (Scholitz.
Fräulein Wilhelmine Pfeiffer
(Quedlinburg).

Nr.
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